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in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 M k ., monatlich 60 P f ;  
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 M k. ohne Bestellgeld.
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täglich a b e n d s  m it Ausnahme der S onn- und Festtage.___________________________

Schriftlkitung und Geschäftsstelle 
Katharineiisttajze I.

Fernsprech-Anschlntz Nr. 57.

. Anzeigenpreis:
* die Petitspaltzeile oder deren Raum  15 P f., für lokale GeschästS- und Privat-Anzeiger. 

10 P f. —  Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
stratze 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein n. Vogler, 
B erlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelungsstellen des 
I n -  und Allslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Aeitung bis 2  Uhr nachmittags.

Ns 84K. Züimaliend den 19. Oktober 1901. H L  z«hrg

Polltlsche Taaesschau.
Einer Meldung der „Schles. Z tg ." zufolge 

Werde» die Konservativen im Reichstage un­
gesäumt die Negiernng auffordern, die H a n ­
d e l s v e r t r ä g e  noch vor dem Ablaufe dieses 
Jahres zu kündigen.

Der Kreuzer „Falke" unter dem Kommando 
des Korvettenkapitäns M usculus ist nach 
dem m i t t e l a m  e r i ka t t i s ch  e»  Kriegsschau­
platz abgegangen, um den dort stationirten 
Kreuzer „V ine ta " bei Wahrnehmung des 
Schutzes der deutschen Interessen zu unter­
stützen.

Nach dem Ausfall der am Mittwoch 
stattgefunden Abgeordnetenwahlen Wird die 
zweite badi sche Kammer folgende Zusammen­
setzung zeigen: 24 Nationalliberale, 23 Mit> 
glieder des Zentrums. 6 Sozialdemokraten. 
5 Demokraten, 2 Freisinnige, 1 Konserva­
tiven, 1 Antisemiten und ein M itglied des 
Bundes der Landwirthe.

I n  O e s t e r r e i c h  ist am Donnerstag das 
Abgeordnetenhaus wieder zusammengetreten. 
E in Dringlichkeitsantrag wegen der Revision 
des Z o llta rifs  und des Abschlusses neuer 
Handelsverträge ist vom Abg. Forst einge­
bracht worden. Der vom Finanz-M inister 
v. Vöhm-Bawcrk dem Abgeordnetenhanse 
unterbreitete Staats-Voranschlag fü r 1902 
weist ein Gesammterforderniß von 1685117944 
Kronen auf, ist somit um 43954600 Kronen 
höher. Die Gcsammtbedeckung ist p rä lim in irt 
m it 1685 966 357 Kronen, somit nm 43 968772 
Kronen höher. Es schließt somit der Staats 
Voranschlag aktiv m it 848413 Kronen ab. 
Die Staatsschuld weist einen Mehransprnch 
Von 8791003 Kronen anf wegen des Z ins- 
zuwachses fü r die begebene und die zu be­
sehende Rente; ebenso ist der Dienst der ge­
meinsamen Staatsschuld erhöht um 1175369 
Kronen m it Rücksicht auf die in diesem Jahre 
und im Jahre 1902 beabsichtigte Begebung 
von Tilgungsrente. Die indirekten Abgaben 
weisen eine Steigerung von 23 234000 Kronen, 
die direkte» eine Steigerung Von 6907100 
Kronen anf.
a n ? r i n t e r n a t i o n a l e  A „  t i  - 
ren u f e r e « z S» organifl
" I I ,  smd, wie das B la tt „Rappel" aus Rom 
berichtet, gescheitert. Dagegen verständigten 
sich die Mächte, in Zukunft gemeinsam insoweit

gegen die Anarchisten vorzugehen, als ein 
Austausch von Auskünften über die Anar­
chisten zwischen der Polizei der verschiedenen 
Staaten stattfinden soll.

Präsident Lonbet empfing Donnerstag 
in P a r i s  den Besuch des Königs von 
Griechenland, der von dem Gesandten Del- 
yannis begleitet war. Die Unterredung, die 
einen herzlichen Charakter trug» danerte 40 
M inuten. Später stattete der Präsident dem 
Könige seinen Gegenbesuch ab. — Der General­
sekretär des Bergarbeiterverbandes richtete an 
den Ministerpräsidenten Waldeck - Rousseau ein 
Schreiben, in  welchem er ihn auffordert, bis 
spätestens Sonntag dem Verbandsansschuß 
bekannt zn geben, welche Absichten die Re­
gierung hinsichtlich der Forderung der Berg­
arbeiter —  Achtstundentag, Mindestlohn und 
Ruhegehalt — habe. Der Verbandsansschuß 
t r i t t  am Sonntag in  S t. Etienne zusammen.

Zu den Tumulten in  S p a n i e n  w ird  
aus Sevilla vom Donnerstag berichtet, die 
Behörden hätten die Schließung der Klubs 
angeordnet. Die bei den Ruhestörungen am 
meisten betheiligt gewesenen anarchistischen 
Rädelsführer sind verhaftet worden. Der 
Mittwoch ist ohne Ruhestörungen verlaufe». 
I n  der Depntirteukammer theilte am Mittwoch 
Kriegsminister Weyler m it, in Sevilla sei die 
Ruhe wiederhergestellt. —  I n  Oviedo ruht 
alle Arbeit, die Prozessionen sind wegen der 
antiklerikalen Haltung der Bevölkerung 
eingestelt worden.

Der spani sche Heeresersatz fü r 1902 
soll nach einer am Mittwoch der Deputirte»- 
kammer zugegangenen Vorlage auf 40000 
M ann herabgesetzt werden.

Die erste russische P riva tw erft, welche in 
Odessa angelegt w ird , geht ihrer Vollen­
dung entgegen. Die Kosten betragen zwei 
M illionen Rubel. Ein neues eisernes Dock 
ist errichtet und bereits probeweise in Gebrauch 
genommen.

Die Schaffung eines neuen a m e r i k a ­
nischen Ministerportefeuilles fü r Handel 
w ird, wie die „T im es" aus „guter Quelle* 
erfahren haben w ill,  Präsident Roosevelt in 
seiner Botschaft an den Kongreß warm em­
pfehlen.

Das Provisorium anf der Insel C n b a  
die seit dem Abzug der Spanier bekanntlich

von eigens dazu eingesetzten amerikanischen 
Behörden verwaltet w ird, soll nun in  einigen 
Monaten durch einen dauernden, verfassungs­
mäßigen Zustand abgelöst werden. Nach 
einer Timesmeldnng aus Washington sind die 
kubanischen Präsidentschafts- und Congretz- 
wahlen anf den '24. Februar festgesetzt 
worden. Nach Eingang aller Wahlberichte 
w ird  der Generalgonvernenr den Tag be­
stimmen, an dem der Zusammentritt des 
Congresses, der A m tsan tritt des Präsidenten 
und die Uebertragnng der Regierung au die 
neue Verwaltung stattfinden solle.

Im  Süden D e u t s c h - O s t a f r i k a S  war 
es dem Zauberer Mkoto gelungen, den 
Volksstamm der Wakondo zu Unruhen und 
Gewaltthätigkeiten aufzustacheln. Dem 
Hauptmann Johannes ist es gelungen, in dem 
aufsässigen Gebiete die Bevölkerung zu be­
ruhigen und Mkoto gefangen zu nehme».

Der chinesische Hof hat es nicht eilig 
nach Peking zurückzukommen. Jetzt ist er auf 
seiner Reise in Tnngkwan stecken geblieben; er 
kann vorläufig nicht weiter, weil die Wege 
zu schlecht sind.

Deiitsches Reich.
B e rti« . 17. Oktober 1901.

Seine Majestät der Kaiser wohnte 
gestern Nachmittag einer Jagd anf Kaninchen 
bei Entenfänger bei. Z n r gestrigen Abend- 
tafel waren geladen: P rinz E ite l Friedrich 
»nd M a jo r von Wild» ferner General von 
Kessel, General von Moltke, Oberst von 
Plettenberg, Oberstabsarzt D r. Zlberg. Heute 
früh unternahm der Monarch einen Spazier­
r i t t  in die Umgebungen des Renen Pala is 
und hörte von 9 Uhr ab Vortrüge des 
Chefs des M ilitärkabinets Generalmajors 
von Hülsen - Häseler, des Kriegsministers 
Generals der In fanterie  von Goßler und 
des Chefs des Generalstabes Generaladjn- 
tanten Grafen von Schliessen.

-  P rinz und Prinzessin Friedrich Karl 
von Hessen, welche längere Zeit anf Schloß 
Panker in Holstein weilten, sind »ach Homburg 
v. d. H. zurückgekehrt.

— Der junge Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gotha, der Neffe König Eduards, w ird 
demnächst m it seinem militärischen Begleiter, 
Oberleutnant von Gillhansen, von Potsdam

nach Groß-Lichterfelde übersiedeln, nm in der 
dortigen Haupt-Kadettenanstalt einen Kursus 
zu absolviren.

— Der Kaiser hat bestimmt, daß das 
Gesetz, betreffend Versorgung der Kriegsin­
validen und der Kriegshinterbliebenen auf 
die Landesbeamten, welche im Dienst des 
Schutzgebiets Kiantschon znr Zeit der im 
§ 21 des Gesetzes bezeichneten, gegen China 
gerichteten Expedition in Ost-Asien verwendet 
worden sind, sinngemäße Anwendung finden 
soll.

— Auf Befehl des Kaisers ist fü r die 
Besatzung der blauen Nndergig der „Hohen- 
zollern" (Kaisergig) ein besonderes Abzeichen, 
bestehend in einer goldenen Kaiserkrone über 
den gekreuzten Großadmiralsstäben von einem 
Lanbkranz umgeben, eingeführt worden.

— I n  militärischen Kreisen w ird , so 
schreibt man der „Schlesischeu VolkSzeitung", 
jetzt als sicher betrachtet, daß das V I., I I I .  
und V. Armeekorps im kouinienden Jahre 
Kaisermanöver in der M ark Brandenburg 
haben. Die Kaiserparade soll bei Frankfurt 
a. O. stattfinden.

— Der „Korresp. fü r Kunst und Wissen­
schaft" zufolge werden die Denkmäler des 
Kaisers und der Kaiserin Friedrich vor dem 
Brandenburger Thor gemeinsam am 18. Ok­
tober 1902 enthüllt. Das Denkmal der 
Kaiserin im Krönungsmantel m it der Krone 
begleiten die Büsten des Philosophen Zelle« 
und des Chemikers Hoffmauu, jene des 
Kaisers, Blnmeuthal und Helmholtz.

— Im  Kammcrnngebiet ist eine neue 
deutsche S tation am Croßflnß durch den 
Hauptmann Glanniug angelegt worden. Sie 
führt den Namen Ossidinge.

—  Eiseubahnminister D r. v. Thielen w ird  
am 31. d. M ts . in  R nhrort eintreffen, nm 
der Einweihung der dortigen Schifferbörse 
beizuwohnen. Die ebenfalls zur Theilnahme 
an dieser Feier eingeladenen Finanzminister 
Freiherr v. Rheinbaben und Handelsminister 
M ölle r haben eine bindende Zusage bis jetzt 
noch nicht abgegeben.

— Zum Gemeindevorsteher von Steglitz 
bei Berlin  ist der Bürgermeister K arl Bnhrow 
in Aschersleben gewählt worden.

—  Der Bnndesrath stimmte in seiner 
heutigen Sitzung dem Ausschnßbericht über

Svailte Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

(33. Fortsetzung.)
Achtzehntes Kapitel.

Knut Ohlsen erholte sich langsam wieder 
w weit, daß er das Bett verlassen und, anf 
sein Weib oder Heiderun gestützt, von einem 
Zimmer ins andere gehen und, in seinem 
Lehnstnhl fitzend, seine Bücher führen und 
seine Briefe schreiben konnte. Auf ein M ehr 
an seiner Gesundheit und K ra ft durste er 
nicht mehr hoffen, hatte der A rzt gesagt; 
dleser Zustand habe sich jahrelang vorbereitet 
und lasse sich in  seinem A lter nicht mehr be­
seitigen.

Es wurde dem einst so rüstigen Manne 
fnrchtbar schwer, sich an die Thatsache zu 
A ^ b n e n , daß er ein Lahmer sei nnd lebens- 

nnd von seiner Umgebung ab- 
m>d Li r 'ben werde. Es war eine Gednlds- 
ihranujs^'sprobe fü r alle im Hause, seine 
er imstlu.r! Launen zu ertragen; je weniger 
Wünsche »,,v ^ a r ,  die Ausführung seiner 
überwachen ,„? ^h le  selbst zu leiten nnd zn 
strebt, die o le ic h n n ^ '^ ' l ' " " '^ *  war er be- 
mischte sich i „  jet>"Äten Dinge anzuordnen, 
Hof und quälte fest, i»  H°>'S «"d
u»d despotischen La,u .?bb'«'a»"t.M.ßtrane>,
Zimmer aus regierte ! r  se-nem engen 
Wo es ihm im großen ^chtz, nnd
war, den Herrn zn zeige,, '""g lich
»Her nud « c h k s S  N  ? n L L i
Nebensächlichkeiten. 
ko„Die einzige, die
La , ' Heideru». Sie tra t seinen

E« m it überlegener Ruhe entgegen, nnd

m it ihm fertig werde»

seinen oft unausführbaren Wünschen und 
Anordnungen stellte sie den Widerstand einer 
kühlen Vernnnft nnd einer furchtlosen Be­
stimmung gegenüber. Anfangs ärgerte ihn 
daS, dann imponirte es ihm, nnd endlich 
schämte er sich «nd nahm sich vor ih r zu­
sammen.

Ueberdies hatte sie einen festen, sicheren 
Arm, auf den er sich lieber stützte, als anf 
die zarte, zerbrechliche Gestalt seines Weibes, 
und eine stille, umsichtige A rt, fü r seine kleinen 
Bequemlichkeiten ohne viel Reden nnd Laufen 
zn sorgen. Sie nahm Rücksichten anf seine 
Schwäche, ohne das Vorhandensein einer 
solchen jemals zn betonen —  und damit 
verstand sie seine Eigenart und genügte ihr.

Es war aber nicht derkörperliche Zustand 
allein, der Knut Ohlsens Laune verstimmte 
und seine S tirn  finster furchte. Der Unter­
gang der „Lowisa" bedeutete für ihn den Verlust 
der Hälfte seiner Reichthümer, und man 
findet sich nicht so schnell darein, m it einem 
Schlage zu verlieren was man während 
der Dauer eines halben Lebens erarbeitete.

Auch m it dem Pächter gab es wieder 
Uneinigkeiten; der konnte sich in die erhöhte 
Strenge und Tyrannei seines Herrn nicht 
mehr finden nnd kündigte ihm fü r Ostern 
den Dienst. So wurde im Laufe des W inters 
der Pachthof im oberen N idthal wieder ein­
mal ausgeschrieben.

Es war eine ungünstige Zeit, nnd nur 
wenige Bewerber fanden durch den W inter- 
schnee den Weg herauf. Knut Ohlsen em­
pfing sie allein, unterhandelte lange m it 
ihnen und schickte sie „»verrichteter Sache 
wieder fort, weil sie ihm aus irgend einem 
Grunde nicht gefallen hatten oder er sich 
sonstwie nicht m it ihnen einigen konnte.

Die beiden Fronen kümmerten sich wenig 
um diese Angelegenheit, von der er ohnehin 
nicht m it ihnen sprach, und m it der ihre 
persönlichen Obliegenheiten nichts zn thun 
hatten. A ls sie endlich eines TageS erfuhren, 
Kant Ohlsen habe eine Wahl getroffen, 
brieflich, ohne den Bewerber zu kennen, nur 
auf sei» glänzendes Angebot hin, das die 
Forderung noch übertraf, wunderten sie sich 
zwar über den gegenseitigen Leichtsinn, 
freuten sich aber, daß die Angelegenheit, die 
den Kranken sichtlich beunruhigt hatte, endlich 
»nd hoffentlich zu dauernder Zufriedenheit 
erledigt worden sei, und fragten nicht weiter
»«nach.

A ls aber der W inter zu Ende ging und 
»er Wechsel näher rückte, gab es allerhand 
»amit Zusammenhangendes zn bereden, zu 
»rdtten und einzurichten, nnd im Wohnzimmer 
md Gesinderanm w ar er der Hauptunter- 
jaltnngsstoff.

„Wenn nur die einfache Einrichtung anf 
»ein Nidhof dein neuen Pächter zusagen 
v ird !"  meinte Borghilde eines Tages be- 
»enklich. „Allem Anschein nach scheint Gar- 
»org anS guten Verhältnissen zn stammen."

Heidernns arbeitende Hände sanken ih r 
äh herab; ih r Gesicht erbleichte.

„W ie heißt der M ann?" fragte sie m it 
lockendem Athem. ^  ,  .

„Garborg — Eikin Garborg. Knut hat 
n ir soeben zum erstenmal näheres vou ihn, 
rzählt. Ich möchte wissen, waS ihn bewegt, 
n dieser Einsamkeit eine abhängige Stellung 
niznnehinen. E r scheint den guten Ständen 
liizngehören, das füh lt man seinen Briefen 
>b. Aus Noth kann er sich auch kaum dazu 
ntschlossen haben, sonst hätte er Knuts 
fordernng nicht von vornherein überboten

— noch dazu ohne den Pachthof zu kennen! 
Aber sei» hohes Gebot hat meinen M ann 
wohl bestochen, daß er so schnell einig m it 
ihm wurde —  er hat viel verloren und 
möchte jede Gelegenheit wahrnehmen, wieder­
zugewinnen."

Heidernn hörte diese ungewöhnlich lange 
Rede BorghildeS m it starren Augen an. 
Dann faßte sie sich soweit, um unter einem 
Vorwand die Kammer zn verlassen, an 
deren Schränken sie beide beschäftigt waren. 
Sie ging hinauf in ih r Zimmer und schob 
den Riegel vor.

Also es war wieder einmal vorbei m it 
ihrem Frieden!

Es war ih r sofort klar, daß Eikin ihren 
Aufenthaltsort erfahren habe und sich ih r 
nttu anf diese Weise zu nähern beabsichtige. 
Was in  der W elt sonst sollte den freien, 
reichen, verwöhnten und genußsüchtigen M ann 
bewogen haben, sich in eine dienende, arbeits­
reiche Stellung zn begeben!

Und weiter war ih r klar, daß er diese 
Stellung nicht angenommen habe, um zu 
dienen nnd zn arbeiten, sondern lediglich um 
sich anf irgend -ine Weise ihrer Person zu 
versichern. Es sah Ihm ganz ähnlich, jede« 
M itte l znr Erreichung seines eigensinnig und 
begehrlich verfolgten Zieles zn gebrauchen.

Sie hatte seinen Namen Borghilde gegen­
über nie über die Lippen gebracht, und auch 
Svante schien ihn in seinem B rie f ver­
schwiegen zu haben; denn Borghilde war 
völlig ahnnngsloS. Heiderun hatte über 
ihre Erlebnisse überhaupt nur so viel ge- 
sprachen, als znr Ergänzung von SvanteS 
M ittheilungen nothwendig war, und nur 
am Tage ihrer Aufnahme hier.

(Fortsetzung folgt.)



die V o r lag e  betreffend die Zulassung der 
N e a lg y u m a fia l-A biturienten  zur ärztlichen 
P rü fu n g  nach den b isherigen  Vorschriften zu.

—  D ie  Stadtverordneten  verhandelten  
heute die M ärchelibrnnlienangelegenheit. 
S t v .  S in g e r  bedauerte den Beschluß des 
M a g istra ts , diese A ngelegenheit an die Kunst- 
deputation znrlickznverweisen, statt sie im  
P lenum  der V ersam m lung zu behandeln. 
D ie Genehm igung des K aisers ist nicht er­
forderlich, sondern nur der Bankonsens. E s  
handle sich nur um einen S ch ritt, die S e lb st­
verw altung B e r lin s  im  In teresse der 
Kabinetsjnstiz aufzuheben. E in  Nachgeben  
in diesem Punkte bedeute, dem A b so lu tism u s  
einen neuen S te in  au s dem W eg räum en. S tv .  
P reuß beantragt E inholung der baupolizei­
lichen G enehm ignng zur Errichtung dieses 
B ru n n en s und E in le itu n g  des V erw a ltn n gs-  
streitverfahrens, w enn diese verw eigert w ird . 
S t v . Kämpf betont, B e r lin  miisse imm er 
berücksichtigen, daß es  Residenzstadt sei. 
W enn m an schon dem Publikum  ein Recht 
znr Kritik einräum e, dürfe m an dieses Recht 
dem T rä ger  der Krone nicht verw eigern . 
R eder beantragt, von dem überreichten  
Ä ktenm aterial K enntniß zn nehm en und den 
M agistrat zu ersnchen, an dem Rechtsstand- 
pnnkt festzuhalten, aber die kaiserliche A n­
regung zn prüfen. Oberbürgerm eister 
KIrfchner betont unter B e ifa ll, daß nicht znr 
A ufstellung jedes D enkm als eine allerhöchste 
G enehm ignng erforderlich sei, daß die S ta d t  
diesen Rechtsstandpunkt unter allen U m ­
ständen festhalten w olle . A ber der Charakter 
der Residenzstadt lege Pflichten  auf, nam ent­
lich Pflichten  der Rücksichtnahme, m an dürfe 
daher die A nregungen  des K aisers, der für  
die Schönheit der S ta d t  O pfer a u s  eigene»  
M itte ln  bringe, nicht außer Acht lassen. 
E s  fragt sich nun, ob diese Rücksichtnahme 
angebracht sei in dem Augenblick, w o sie a ls  
Recht beansprucht w ird . R edner schildert 
dann die Audienz in Hnbertnsstock. D er  
Kaiser habe ihm  gestattet, auch die R echts­
bedenken gegen jenes M inisterialreskript vor­
zutragen er, Kirschner, hatte aber den E in ­
druck, daß der Kaiser die R echtsfrage nicht 
in  den V ordergrund stelle. D er Kaiser be­
tonte, daß a u s  Rücksichtnahme auf ihn a ls  
R egenten  w egen  seines In teresses an der 
Entwickelung der S ta d t  seine A nregungen  
zu prüfen seien. D ie  R esolu tion  P ren ß  
schlage die T h ü r zn und würde die W irkung  
haben, die kein monarchisch gesinntes Herz 
Wünsche. D er  A n trag  Kämpf treffe den 
richtigen S tandpunkt. D ie  S ta d t  w olle an 
ihrem  Recht festhalten, aber d ies m it der 
schuldigen Ehrfurcht thun. S t v .  S in g e r  
entgegnet, d as Recht, d as m an habe, solle 
m au brauchen. W enn in  B e r lin , w eil es 
Residenz sei, a lles  geschehe» müsse, w a s  der 
Kaiser w olle , w erde die V erlegung der 
Residenz für die W ohlfahrt der B ü rger-  
schaft besser sein. D ie  ganze Sache sei nichts 
w eiter a ls  eine personifizirtes s ie  volo  
sie  jndeo, eine K raftprobe. S tad tverordn ete  
»nd M ag istra t sollten unter ein kaudinisches 
Joch. Nach S in g e r  erklärte S tad tb an ra th  
H offm ann, man müsse a ls  Künstler auch 
Kritik vertragen  können. I n  der S ta d tv e r ­
w a ltu n g  sei ein  Künstler, der Starrkopf sei, 
am w enigsten zn gebrauchen. Nach längerer  
D eb atte , welche persönliche D ifferenzen znm  
Gegenstand hat, wurde der A ntrag  P ren ß  m it 
6 7  gegen 46  S t .  abgelehnt »nd der A ntrag  
Käm pf angenom m en. D ie  Sozialdem okraten  
rufen: Am 6. N ovem ber giebt es die A n t­
w o r t!  (A m  6 . N ovem ber finden die neuen  
S tadtverordnetenw ahlen  statt.

—  Gegen die eingeführte Beschränkung 
in der A u sgab e von Som m erfahrkarten und 
S ou u tagsfah rk arten  hat der V erband ver­
deutschen Touristenvereine in  S tra ß b n rg  
P rotest erhoben.

—  D er „N eichsauzeiger" m eldet: D er  
W ettbew erb des A ntoni P ollack-P reises von  
1 6 0 0 0 0  F ra n c s, ausgesetzt für die beste 
V orrichtung, wodurch erreicht w ird , Zusam m en­
stöße von Seeschiffen zu verhüten, oder bei 
solchen Zusammenstößen Schiffe zu retten, 
oder im  F a lle  des V erlustes des S ch iffes  
sämmtliche an B ord  befindlichen Personen  
zu retten, fand unter B eth eiligu n g  von 3 28  
B ew erbern , darunter 7 0  a u s Deutschland, in 
der Z eit von, 9 . b is  15. S ep tem ber in H avre  
statt. D ie  P reisr ich ter erkannten zw ar die 
zur Erreichung größerer S icherheit der 
Schiffahrt aufgew endeten B em ühungen  an, 
gaben aber die Entscheidung dahin ab, daß 
keiner der eingereichten Vorschläge auch nur 
einer der gestellten B edingungen  entspräche 
und der ausgesetzte P r e is  N iem anden zuzuer­
kennen sei.

—  W egen B ele id igu n g  des deutschen E x­
peditionskorps in C hina durch V eröffent­
lichung von H nnnenbriefen und eine daran  
geknüpfte Kritik ist Anklage erhoben worden  
gegen den „Beobachter" in S tu ttg a r t . Auch 
der Verfasser des A rtikels hat sich dem Gericht 
genannt. Z u der V erhandlung am 2 5 . Oktober 
hat der S ta a ts a n w a lt  nach dem »Schw ab. 
M erkur" den frühere» Kom m andirenden der

deutschen Truppen in C hina, G eneralleu tn an t 
v. Lessel, a ls  Z eugen geladen. —  D a s  ist 
recht und g u t! D enn  nur so w ird  e s  möglich 
sein, auf G rund einer au toritativen  zeugen- 
eidlichen A ussage dem dem okratisch-sozia­
listischen T reiben  gegen die Ehre und das  
Ansehen der deutschen C hinaexpedition m it 
Nachdruck entgegentreten zu können.

—  D a s  Landgericht verurtheilte den 
M au rer  P an zer , R edakteur der arachistischen 
Wochenschrift „N eu es Leben", w egen V er­
öffentlichung eines aufreizenden A rtikels an­
läßlich der Erm ordung M ac K iu leys zn Vier- 
M on aten  G efängniß .

—  D ie  E innahm e an Wechselstempel- 
stener im  deutschen Reiche betrug für die 
Z eit vom I .  A pril b is  Ende Sep tem b er d. J s .  
6 4 2 9 0 6 7  M k., 6 3  6 6 0  M k. mehr a ls  im  
gleichen Z eitraum  des vorigen  J a h r e s .

S traß b u rg  i. E lsaß , 17. Oktober. V on  
S e r . M ajestät dem Kaiser ist dem kaiserliche» 
S ta tth a lte r  Fürsten  zn H ohenlohe-Langen- 
bnrg fo lgendes T elegram m  zugegan gen :  
N eu es P a la is .  P a ten te  für D r . S p ä h n  von 
M ir  heute vollzogen. E r w ird gew iß eine 
vortreffliche Lehrkraft für die U niversität 
werden. Freue M ich, einen der langen  gehegte»  
Wünsche M ein er E lsaß -L oth rin ger  haben 
erfüllen zn können und ihnen sow ohl a ls  
M ein er  katholischen U nterthanen überhaupt 
bewiesen zn haben, daß anerkannt wissent- 
fchaftliche Tüchtigkeit auf der B a sis  von  
V aterlan d slieb e und T reue zum Reich im m er  
zu Nutz und From m en des V aterlan d es von  
M ir  verw endet w ird . W ilhelm  I. k .

Auslaut».
N om , 17. Oktober. D er P ap st empfing 

heute den Bischof von M ünster D r . D ingelstad.
P ortsm onth , 16. Oktober. D a s  Unter- 

tersttchnngsgericht entschied bezüglich des 
U n tergan gs des T orpedobootszerstörers 
„C vbra", daß der V erlust des Sch iffes  
lediglich durch seinen schwachen B a n  ver­
ursacht w urde, und daß die „Cobra" im  
B a u  schwächer gewesen sei a ls  die anderen  
T orpedobootszerstörer. D er G erichtshof sprach 
sein B edauern  darüber a u s, daß die „Cobra"  
von der A d m ira litä t abgenom m en w urde.

Provinzialnachrtchteu.
Strasburg, 16. Oktober. (Ortsnamenänderung.) 

der Name des Gutsbezirks Schramowo ist in 
Niedeck" umgeändert worden.

Konitz. 17. Oktober. lRealabtheilungen am Ghm- 
lasium.) A» zuständiger Stelle ist man, dem 
Ko». Tagebl." »»folge, dem Gedanken näherge- 
rete», in Untertertia, Obertertia nud Untersekunda 
»es hiesigen Gymnasiums Nealabtheilimge» eiiizil- 
ichten, in denen statt Griechisch Englisch und ein 
»erstärkter französischer und mathematischer Unter- 
icht ertheilt werden soll. Am Ende der Unter- 
ekuuda werde» die Schüler die Berechtigung er- 
jalten zum einjährig-sreiwilligen M ilitärdienst und 
um E in tritt in die Oberseknnda eines Nealgyin- 
insiums. Der leitende Gedanke ist hierbei, dem 
(check der Bevölkerung behilflich zn sein. der seine 
kinder dem Handel, der Industrie und der Land- 
oirthschastzuwenden möchte, anstatt den gelehrten 
Studien. — Ebenso schwebe» znr Zeit Erhebungen 
»arsiber, ob es angebracht wäre, dem von ver- 
chiedenen Seiten ausgedrückten Wunsche zu ent- 
prechen. und die im Ja h re  1884 aus Mangel an 
Schülern eingegangene Vorschule wieder zn er-
^Koiiitz, 17. Oktober. (ZurKonitzerMordaffaire.) 
durch die Veröffentlichung des vom Mediziual- 
olleginm für Wesiprenßen abgegebenen Gutachtens 
lber den Besnnd der Winter'schen Leichentheile 
cheint i» der Presse abermals ein lebhafter Ans- 
ansch der Meinungen entbrenne» zu wolle». Daß 
Winter den Erstickungstod gestorben sein soll, steht 
n direktem Widerspruch mit den Ausführungen, 
„eiche die zuerst als Sachverständige vernommenen 
Herren gemacht haben, nämlich M edizinalrath Dr. 
Müller, Dr. Arthur M üller. Dr. Bleske. znmtheil 
erner auch im Widerspruch mit den Gutachten der 
Herren Dr. S türm er und Dr. Mittenzweig. Daß 
Winter, während er auf »„erlaubten Wegen 
vandelte, ertappt nud hierbei überfallen und nm- 
rebracht worden sein soll. wäre ja nicht nnwahr- 
icheiulich. indem man den Unglücklichen durch Ge- 
lvährnng eines Stelldicheins in eine Falle gelockt 
tnd ihn so. wohl vorbereitet. ums Leben gebracht 
lud dann in jener bestialischen Weise zerstückelt 
iat. Den» die ganzen Einzelheiten des Verbrechens, 
im, dem geheimuißvoll erfolgten Verschwinde» 
Winter's bis zur Auffindung der Leichen- 
cheile und dem viele M onate spater erst . er- 
iolgten Entdecken der Kleider, lasse» auf einen 
sorgfältig geplante» Mord schließe». Daß 
rie Kleider des Ermordeten erst hinterher be­
leckt sein könnten, ist ebenfalls sehr wahrschein­
lich. da die Mörder, die in jeder Beziehung nnt 
zroßem Raffinement vorgegangen waren, ja reich­
lich genug Zeit gehabt habe», inzwischen alle mög­
lichen M anipulationen vorzunehmen, «m die 
Ipur-en von der richtigen Fährte abzulenken und 
Verwirrn,ig zn stiften. E s ist nnr wunderbar, daß 
man nicht sofort in dem allerersten S tadium  der 
Untersuchung der traurigen Angelegenheit sich an 
die oberste Medizinalbehörde der Provinz gewandt 
hat; in Rücksicht auf eine möglichst schnelle Auf­
klärung wäre dies wohl wünschenswerth gewesen. 
Jedcnsalls ist die Ansicht nicht von der Hand znweisen, daß eine wissenschaftliche Untersuchung, nach
so langer Zeit anf sehr viel größere Schwierigkeit 
stoßen mutz. a ls eine solche, welche gleich nach der 
That. wie von den Aerzten in Ko»itz vorgenommen 
wurde. D as Medizinalkolleginm der Provinz 
Weftprenßen ist. wie w ir hinznsiigcn wollen, wie 
folgt zusammengesetzt: Präsident Oberprasident 
S taatsm inister Dr. v. Goßler. Stellvertreter Ober­
präsidialrath v. Barnekow. Mitglieder Regiernngs- 
»nd M edizinalrath Dr. Bornträger. M edizinalrath 
Dr. Kroemer, Professor Dr. B arth . Oberarzt der 
chirurgischen Abtheilung des S tadtlazareths in 
Danzig. Professor Dr. Balentini. Chefarzt der

ttliieren Abtheilniig des Diakoiiissen-Kraiikeiihaiises. Veterinär-Assessor Prenße.pharmazentischer Assessor
Elbing. 17. Oktober. (Kaiserliches Geschenk.) 

Dem Bauunternehmer Herrn Schmalfeldt-Panklan. 
der den Cadiner Hafen erbaut hat. ist vom Kaiser 
eine Busennadel, besetzt mit werthvolle» Steinen, 
zum Geschenk gemacht worden.

Dirschan. 16. Oktober. (Die Flurentschädignngen), 
die während des Kaisermanövers in« Kreise Dirschan 
entstanden sind, sind auf rund 145000 Mk. festge­
keilt worden.

Danzig. 17. Oktober. (Dankschreiben.)Die Schrift­
stellerin F rl. Elife P nettner in Zoppot hatte im 
September, als die Prinzessin Viktoria Luise »ach 
Cadinen und damit znm ersten M ale »ach West- 
Preußen kam, der Prinzessin ein Exemplar ihres 
„Märchens vom Thorner Pfefferkuchen" zugesandt, 
wofür F rl. P . jetzt ei» besonderes Dankschreiben 
aus dem Kabinet der Kaiserin zugesandt worden 
ist. D as erwähnte Märchen, im Verlage der hie- 
ägenBnchhaudlungvonTheodorBertlinacrschieueu. 
hat vor einiger Zeit bereits seine zweite Auflage 
erhalte». Die Zusendung an die junge Kaisertochter 
ist vornehmlich aus dem Gesichtspunkte erfolgt, 
daß das Märchen ei» besonders in der Kinder­
welt beliebtes Produkt unserer Provinz be­handelt.

Oliva. 14. Oktober. (Alterthnmsankanf durch 
die Kaiserin.) G raf Mirbach, der Oberhosmarschall 
der Kaiserin, war bei seinem Besuch im August 
d. J s .  anf ein antikes Spind der hiesigen Kloster­
kirche, jetzige» katholischen Pfarrkirche aufmerksam 
geworden. Bei ihrer Anwesenheit am 19. Sep­
tember i» Oliva wurde die Kaiserin auch auf 
dieses Kunstwerk aufmerksam gemacht. Die Unter- 
handlungen wegen Uebergang des Spindes in den 
Besitz der Kaiserin find znm Abschluß gelangt. 
Gestern haben die Gemeindekörpcrschaften znm 
Verkauf des Spindes für den P re is  Von 500 Mk. 
ihre Einwilligung gegeben. F ü r diese Summe soll 
eine neue Kommuiiionbank für die Klosterkirche 
beschafft werden.

Kreis Braunsberg, 16. Oktober. (Von den 
Kartoffeln.) Allgemein klagt man hier zu Lande, 
daß die diesmal eingebrachten Kartoffel» in be­
denklichem M aße schon jetzt zn faulen beginnen. 
Ursache dieser Thatsache soll sein, daß die Kar­
toffeln zn spät nach dem Regen im Sommer 
zum Wachsthum und znr weiteren Entwickelung 
käme».

Wehlau. 16. Oktober. (Ein königliches Geschenk) 
von 12000 Mk. ist znm Neubau der Schule Linden- 
dorf bewilligt worden.

Maldeuten. 15. Oktober. (Für die Gemüthlich­
keit anf ilnferer Sekundärbahnl bietet folgender 
Borfall, der sich auf dem hiesige» Bahnhof dieser 
Tage zugetragen, einen niedlichen Beweis. Ein 
Augenzeuge, der das Vergnügen hatte, der Szene 
beizuwohnen, erzählt der „Danz. Z tg " :  D as Ab­
fahrtszeichen zu dem Morgenzuge um 8 '/, Uhr 
war schon gegeben, a ls  der Komptoirdiener eines 
nahegelegenen Bangeschäfts athemloS anf den 
Perron stürzte und aus Leibeskräften schrie: „He. 
Herr Vorsteher, he. halten S ie  dem Zug an, der 
Herr D. ist noch nicht drin!" A ls Herr D.. der 
schleunigst folgte, den Wagen bestiegen hatte, sehte 
ich der Zng in Bewegung.!

Posen. 17. Oktober. (Tödtlicher Unglilckskall.) 
Gestern Nachmittag gegen 4'/» Uhr siel von einem 
m it Spiritusfaffern beladenenen W agen des
Dom. Marienber'lr an der Ecke der S t. Lazarns- 
und Arndtstraße eine 500 Liter fassende Tonne 
herab und direkt anf den 5jährige» Sohn des 
Sattlerm eisters Nowacki, Lazarusstraße N r. 45. 
Ei» sofort herbeigernfener Arzt konnte m ir den 
inzwischen eingetretenen Tod feststellen.

Posen. ,7 . Oktober. (Falsche Meldung.) D as 
„Pof.Tagebl." schreibt: Auswärtige B la tte r laffe» 
sich von einem hiesigen a ls  sehr püaiitasiereich be­
kannten Berichterstatter telegraphire». daß viele 
russische und österreichische Juden, darnnter der 
Wiener Kafetier Hajek. ausgewiesen worden seien. 
W ir können »ach Inform ationen von zuständiger 
Seite mittheile», daß diese Nachricht völlig unzu­
treffend ist nnd daß insbesondere der Kafetier 
Hajek weder ausgewiesen ist. noch demnächst ans- 
gewiesen werde» soll.

Bromberg, 16. Oktober. (Landwirthschaftsminister 
v. Podbielski) wird in nächster Woche den Netze- 
distrikt abw ärts bis Czarnikan bereisen nud zn 
diesem Zwecke voranssichtiich am Mittwoch »ach 
Bromberg kommen, wo die Inspektionsreise ihren 
Ansang nimmt. Der Ministerbcsuch soll mit den 
Wünschen der Bewohner des westlichen Netze- 
distrikts nach Aenderungen der Netzeka»alistr»nn 
und m it den Bemühungen SchiieidemühlS um 
Schiffbarmachnng der Küddow von Schneidemiihi 
bis zur Mündung bei lisch zusammenhängen. Die 
Anschauung der Laudwirthe »»d Wiesenbesitzer bei 
Czarnikau geht dahin, daß die E rträge ihrer Wiese» 
stark zurückgegangen wären seit nnd infolge der 
Kanalisirnng der nntere» Netze, die fehlerhaft ge­
wesen sei. S ie wünschten daher von der Regierung 
geeignete Maßnahmen, n. a. die Anlage von S tau- 
dänimen, damit weiterer Aiistrocknnna vorgebeugt 
»nd der alte Zustand wieder herbeigeführt werde. 
Hierauf wurde halbamtlich versichert, daß die 
Kanalisirniig diese Mißstände nicht herbeigeführt 
habe, daß vielmehr auch schon vor der Kaiialisirniig 
über geringe Erträge der Netzewiesen geklagt 
worden sei» und die Zeit» da die Wiesen ihre über­
reichen E rträge geliefert hätte», schon znr Mythe 
geworden sei. Im m erhin wurde anerkannt, daß 
Anlaß znr Klage vorliege; die Regierung empfahl 
den Aniiwohuern, sich zu Genossenschaften zu­
sammenzuschließen. und es scheint auch <m J u n i  
d. J s .  in den hiesigen Ministerkonfereilzen vo» 
den Beschwerden der Netzea»woh»er die Rede ge 
Wesen zn sein.

Bromberg. 17. Oktober. (Errichtung einer 
Lnngenheiianftalt bei OPlawitz.) Seine Exzellenz 
der Oberpräsident a. D- Freiherr v. Wilamowitz- 
Möllendorff traf gestern mit dem Nachmittagszuge 
1.30 Uhr hier ein und stieg im „Hotel zum Adler" 
ab. Um 4 Uhr fand dann daselbst eine Koiiferenz 
m!t den Herren Erster Bürgermeister Knobloch 
und S tad tbaurath  Meyer statt. E s  handelte sich 
um die Angelegenheit der Lnngenheilaustalt. deren 
Errichtung bereits in einer früheren Konferenz 
beschlossen worden war. E s  soll nun in Aussicht 
genommen sei», mit den Vorbereitungen znm Ban 
dieser Heilanstalt, für welche ein sehr geeignetes 
Terrain i» der Wtelnoer Forst zwischen OPlawitz 
und M ühithal gewählt worden ist. baldigst vorzu­
gehen. sodaß derselbe im Laufe des nächsten Ja h re s  
ausgeführt werden kann. DieAnstalt soll zunächst 
für die Aufnahme von 50 weiblichen Lungenkranke» 
eingerichtet werde». ^

Argenau, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
größte Theil der Zuckerrübe». Futterrüben nnd

Kartoffeln befindet sich noch in der Erde Die 
dielen Regentage haben das Herausnehmen keb« 
verzögert. Die Felder und Wege sind so anfge- 
weicht, daß sechs Pferde oft nicht imstande sind 
eine» beladenen Wage» von der S telle zu schaffen 
Eine Wagenladung enthält oft bis 40 Prozent 
Erde. Gestern ist endlich besseres W etter ringe- 
treten. Heute früh hatte» w ir bei scharfem Ost- 
? " '^ .R e> f. — I »  der Generalversammlung des 
^ "O S e n  Radfahrervereius wurden in den Vorstand

— Die am 22. M ärz d. J s .  gegründete S p a r - ,,„ d  
Darlehnskaffe <E. G. M. n. H.) hat nach Ueber- 
Windung vieler Schwierigkeiten gestern ihre Ge- 
ichäftsthätigkeit begonnen. — Heilte Nacht wurde 
hier grober Unfug verübt, indem in der Wilhelm- 
straße a» den meisten Laden-Jalousien die Schnüre 
durchgeschnitten »nd gestohlen wurden.

Lokalnachrichten.
T hor« , 18 Oktober 1901.

— (G e d e n k fe ie r .)  Anläßlich des Gebnrts- 
iages des hochselige» Kaisers Friedrich fand heute 
n sämmtlichen Schnlen die übliche Gedenkfeier- 

statt.
— (B e s tä t ig u n g .)  Der Amts- nnd Gemeinde­

vorsteher Falkenberg zn M isdroh ist von dem 
konigl. Landrath a ls Gemeindevorsteher der Ge­
meinde Mocker- bestätigt.

— ( O b e r f ö r s te r s te l l e . )  Die Obersörstelle 
Osche im Regierungsbezirk M arienwerder ist (laut 
amtlicher Meldung im „S taatsanz.") znm 1. De­
zember 1901 anderweit zn besetzen.

- ( K l e i n b a h n  T h o r »  - Lei bi t sch. )  Die 
Ausführung der Erdarbeiten, Durchlässe u. Brücken 
der Kleinbahn Thorn-Leibitsch ist der Bangesell- 
)chaft Schmucke!» «. W iesner übertrage». M it 
den Arbeiten wird sofort begonnen werden. Die 
Fertigstellung wird bis zum 1. April 1902 er­
folgen.

— ( Zwei  A n s i c h t s k a r t e n  v o n  d e r  n e u e »  
B i s m a  r ckfänl e)  find anläßlich der Enthüllung 
derselben im Verlage der Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck erschiene». Die Karte» zeigen in 
Chromolithographie die Bismarcksiinle. aus deren 
Höhe ein Feuer flammt nnd im Hintergründe das 
tädtische Kinderheim. Die Karte, die das Denk­
mal in kleinererer Ausführung darstellt, weift in  
der oberen rechten Ecke das bronzene, vo» einem 
Eichenkranz umgebene Brustbild Bismarcks anfnnd 
nebenstehend feinen Wahlfpruchr „W ir Deutschen 
Nichten G ott. Sonst nichts in der Welt. Die 
Ausführung beider Karten ist recht gefällig.

— ( R e n e  S o n i g k n c h e n f a b r i k . )  Zu den 
beiden hier vorhandenen Honigknchenfabrike» ist 
jetzt »och eine dritte gekommen. Diese von den 
Herren Alber und Schnitz ins Leben gerufene F a­
brik befindet sich anf dem Mühlengrnndftück „znm 
alten Schloß". Die M ühle selbst bleibt bestehen 
und die Wirthschaftsgebäude im unteren Theile 
des Grundstücks sind dem Bedürfniß entsprechend 
umgebaut und eingerichtet. Den Umbau hat 
Herr M aurermeister Konrad Schwartz ausgeführt. 
Die Fabrikräiime enthalte» alle für den rationellen Betrieb nöthigen Maschinen siir Sandbetrieb, und 
auch eine Dampfmaschine für das Koche» des 
Honigs, wie zum Betrieb der Maschinen. Die 
Arbeitsräume liegen sehr praktisch dicht neben 
einander, wodurch im ganzen Betriebe Zeit er­
spart wird. Auch eine Bonbonfabrik ist m it den 
Eiiirichtnnaen verbunden worden. Die Herstellung 
des Soniggebiicks hat schon vor 14 Tagen be­
gonnen. auch die der Bonbons. Eine Schmeck- 
probe der vo»lgkncheu ergab, daß die neue Fabrik 
ebenfalls ein schmackhaftes Fabrikat liefert. Die 
neue Fabrik führt die Bezeichnnng Thorner 
Honigknchenfabrik „Zur Schloßmühle" Alber nnd
^ - c k L i n  a l t e r ,  s c h o n r e c h t a b g e b r a u c h -  
t e r  S c h w i n d e l )  sucht jetzt wieder Operations- 
objekte zu gewinnen. Aus mehreren Orten West- 
preußens. so heute aus M arienburg wieder, wird 
berichtet, daß die sattsam bekannten Briefe eines 
„Gefangenen" aus Barcelona, nach welchen dieser 
leichtgläubige Leute sucht, die ihm durch Geld­
sendungen rc. behilflich sind. einen geheimnißvollen 
Schatz von 1200000 Franks bei einer großen aus­
ländischen Bank zu heben, neuerdings dortige» 
Personen zugegangen sind. D as M anöver ist 
glücklicherweise derart» daß es Wohl kaum nöthig 
erscheint, vor demselben noch besonders zu warne».

— ( E i n  U n f a l l )  ereignete sich Mittwoch vor- 
m ittags anf der Schiffsbanstelle in der Nähe des 
Trepposcher Wäldchens. M an w ar dort nnt der 
Ausbesserung eines leck gewordenen Schiffes be­
schäftigt und hatte letztes z» diesem Zwecke m er- 
höhter Stellung befestigt. Durch das Regcnwetter 
in den letzten Tagen w ar der Boden derart auf­
geweicht worden, daß der angebroMe Unterbau 
ins Wanken kam. I m  kritische» Augenblick be­
fand sich aber leider der 17 lahnge Schiffsbau- 
lehrling Bruno Mankiewicz unter dem Kahn. er 
wurde lebensgefährlich verletzt. N ur einem glück­
liche» Zufall w ar es zn danken, daß er » i« t  todt 
blieb. Der Bernnginckte wurde sofort i»s Kranken­
haus geschafft, wo er schwer darniedcrliegt. Der 
Schiffsgehilfe Robert Arndt. welcher ,m  selben 
Momente am Kahn beschäftigt war. rettete sich 
durch seine Geistesgegenwart, indem er noch recht­
zeitig zur Seite sprang. Wenn der Unfall nickt 
noch schwerer war. so ist dies dem Umstände zu 
danke», daß gerade znr U»fallzeit das andere 
Arbciterpersonal noch beim Frühstück verweilte.

— ( P o l i z e i l i c h e  s.) I »  polizeilichen Gei 
wahrsam wurde» 4 Personen genommen.

— ( G e f n n d e n )  ein gezeichnetes Taschentuch 
in der Mellienstraße. ein Schlüssel und Q uitt,m gs- 
karte der Laura Klafczynski. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( B o n  d e r  W eichse l.) Angekommen: 
Dampfer „Minden", Kpt. WntkowSki, mit 5 belad 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau, 
ferner die Kähne der Schiffer Tb. Wesfalowskl m it 
3000, E. Kahne mit 1500. E. Wosikowski m it 1400. 
E. Sielisch m it 1200 Z tr. div. G ütern von Danzi.g. 
H. Sandan m it 1550 Z tr. div. Gütern von Danzig 
nach Wloclawek. I .  Wirsbicki mit 1100 Z tr. Gerste 
von Nieszawa nach Danzig, M . Zelaskowskr nur 
Steine» von Nieszawa nach Cnim. A. Stntzko m il 
Faschinen von Nieszawa nach Schulitz. A. Wan- 
kiewicz m it Weiden von Schillno. J -  Laskowski 
mit 1200 Z tr. Weizen von Block. .Abgefahren 
Dampfer „Thorn" m it 200 Z tr  Meh . 400 Blv.



s Mocker. 18. Oktober. (Von der evangelische» 
Mädchenschule.) F räule in Böttcher-Elbing. welche 
an Stelle von Fräule in Margarethe Reschke. die 
sich verhcirathet. a ls Lehrerin sür die evangelische 
Mädchenschule hierselbft gewählt worden w ar. 
hat die S telle bei Beginn des Wintersemesters 
nicht angetreten, sondern eine Lehrerinnenstelle in  
B e rlin  übernommen. D ie erledigte S te lle  ver­
waltet jetzt F räule in Stadthans-Thor».

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E ine ,neue  M e th o d e  d e r K re b S b rh a n d -  

ln u g .  die möglicherweise von E rfo lg  gekrönt sein 
könnte, empfiehlt ei» durchaus ernst zu nehmender 
Forscher, Geh. Rath Professor Loeffler aus G re ifs­
wald. in  der neuesten Nummer der „Deutschen 
Medizinischen Wochenschrift". Es handelt sich — 
kurz gesagt — darum, bei dem Krebskranken auf 
künstlichem Wege. entweder durch Stiche von M os­
kitos oder durch Einspritzung von B lu t  m alaria- 
kranker Menschen eine M alariaerkrankim g S» er 
zeugen. Merkwürdigerweise erwähnt ein ungari­
scher A rz t. ProfessorTrnka. bereits „n  Jahre 1775
diese Behandlungsmethode. Aliffalleiid rst m der

D r Vaael W e r  s -'t fast einem Jahrzehnt in  
Nordbon.e'o a ls A rz t thätig  ist. hat während dieser 
aauze» Z e it keinen einzige» F a ll von Krebse» 
kranknlig gesehen. Geh. Rath Loeffler h ä lt es nicht 
nur siir zulässig, sondern fü r  angezeigt, daß von 
zahlreichen K lin ikern die Frage der Heilbarkeit 
durch E inim pfung der M a la r ia  einer P rüfung 
unterzogen würde. Wenn auch nnr bei bestimmten 
Formen der Krebskrankheit und in  einem gewissen 
Prozentsätze der Fälle eine günstige W irkung durch 
die M ala ria im pfnng  erzielt würde, so Ware drcs 
nach Loefflers Ansicht — im  Hinblick auf die zu­
nehmende Ausbreitung des Krebses und dieMacht- 
lostgkeit der ärztlichen Kunst gegenüber dieser 
Krankheit — a ls ein hochbedcutsamer Fortschritt 
anzusehen. D ie künstlich erzeugte M a la r ia , Iaht 
sich. wenn erforderlich, jederzeit wn'ksam durch

Mannigfaltiges.
(Einen B u b e n s t r e i c h  m i t  dem 

Tode g e b ü ß t . )  Aus Karlsbad w ird  ge­
meldet: I n  dem Nachbarorte Engelheim 
hatte die Feuerwehr ein Haus angekauft, 
a "  Niederreißen desselben fü r eigene 
Zwecke ei» eigenes Gebäude aufzurichten. 
Heute wollten zwei sechzehnjährige Burschen 
eine stehengebliebene Wand des alten Hauses 
umwerfen und wurden hierbei in  den 
Trümmern verschüttet. Herbeigeeilt« Pas­
santen zogen die Burschen hervor, dieselben 
waren jedoch bereits todt.

(D u rc h  e i n e n  B l u m e n t o p f  e r ­
sch lagen. )  I n  der Steinthorstraße in Bonn 
wurde ein Blumentopf von« Sturmwinde auf 
die Straße geschlendert. E r fiel einem über 
das T ro tto ir  gehenden 11jährigen Mädchen 
so heftig anf den Kopf, daß die Kleine b lut­
überströmt zu Boden stürzte. Anf dem 
Transport zur K lin ik starb das Mädchen, 
ohne das Bewußtsein wiederlangt zu haben. 
Der Tod war durch einen Schädelbruch ver­
ursacht worden.

( S e l b s t m o r d .) Der in Bodenheim bei 
M ainz wohnende A rz t D r. Salfeld hat sich 
durch Oeffnen der Pulsadern getödtet. Das 
M o tiv  zur That ist unbekannt.

( B e i m  Fens te rpu tze n  s tü rz te )  in 
H alle  die bei einen« Schneiderm eister in  der 

bedienstete 16 jä h rig e  
die ^  ." ''s  den, vierten Stock auf

( D - A  " " d  w a r  auf der S te lle  todt.
» e i n s t ü r z . )  Während einesKon- 

, E lches Dienstag nachmittags in dem 
siroßen Saale des Paluiengartens in Leipzig 
stattfand, löste sich plötzlich ein drei Meter 
langes Gipsstiick von der Decke und stürzte 
in den dicht gefüllten Znschauerranm. Die 
20iährige einzige Tochter eines Uhr- 

" ,  S te ttin , Frieda Klanß, wurde 
» 5 - ' die Fran des Schnldirektors

2  Leipzig-Gohlis e r lit t  einen 
^,,/? /e lbruch, eine Anzahl anderer Personen 
wurde leichter verletzt. Der S aa l wurde bis 
auf weiteres polizeilich abgesperrt.

( E l n  e i n e r  M e n a g e r i e  e n t ­
s p r u n g e n e r  T i g e r )  streift anf dem Ge­
biete des Grauer Koniitats umher. I n  
Parkami hat er 30 Schafe des Fleischhauers 
Kramn,er zerfleischt. M il i tä r  wurde zn seiner 
Verfolgung entsendet.

Z u g f ü h r e r  v o n ,  S t a t i o n s -  
V o r s t e h e r  erschossen.) Die „Franks, 
otg. meldet aus München: I n  der Nacht 
^ " S o n n t a g  zu M ontag 1 Uhr fand der 
Zugführer des nm diese Ze it dort eintreffen- 

,.^ "a e s  in  S tation Tn ideriiig , bei 
wollte^da« auf der S tation. E r
hier M eld,,..» !^w » sz ii„m e r aufsuchen, um 
im D ienst! ^obziistatten. Der hier schlafende, 
in diesem D ie,m ä'.^° Stationsanfseher, der

war und deshalb der

Thür nnd t ü r ^ ^ H  vermuthete, gegen die 
Herz. Zugführer mitten ins

so w ird "  aus'Swgen in W?stfalA? berichtet' 
war der bisherige Rektor K., insofern ^ a ls  

durch gefälschte Papiere die Leitung einer 
st,wn!k k la n g t hatte. E r hat Theologie 

'er. aber kein Examen gemacht. A ls

Hauslehrer verlobte er sich, und da die 
Eltern der B rau t auf Begründung einer 
gesicherten Existenz drangen, meldete er sich 
als Lehrer an der Rektoratsschnle zn 
Leopoldshöhe. Anf Grund eines gefälschten 
Prüfungszeugnisses erhielt er die Stelle. 
Unter Vorlegung des falschen Zeugnisses kam 
er dann nach Wantrop und später als Rektor 
nach B ., wo er 9 Jahre lang wirkte. Durch 
einen Zufa ll kam die Sache ans Licht und 
die Strafkammer zu Siege», per,„'theilte ,h» 
kürzlich unter sofortiger Verhaftung zu einem 
Jahr Gefängniß. Das Merkwürdige rst noch. 
daß der Mann trotz des fehlenden Zeug­
nisses seine Stellungen fast 25 Jahre lang 
auszufüllen wußte. — Gelegentlich der Be­
sprechungen des Lustspiels „Flachsniam, als 
Erzieher" von Otto Ernst wurde vielfach die 
Möglichkeit bestritten, daß ein Lehrer durch 
gefälschte Zeugnisse eine Stellung erhalte» 
könne. Der geschilderte F a ll hat die M ög­
lichkeit aber erwiesen.

Neueste Nachrichten.
B erlin . 17. Oktober. W ie die „V off. Z tg ." ver­

nim m t. habe» die Besprechungen, die dieser Tage, 
in  München und Nürnberg zwischen der F irm a 
Schnckert und der allgemeinen Elektrizitätsgeseü- 
schast gepflogen wurden, zu einer Verständigung 
über die Nützlichkeit einer Interessengemeinschaft 
geführt. Letztere soll in  einer G ew i,in theiliing 
gipfeln, wobei jeder der beiden Parte ien die V er­
wendung des ih r zugefallenen Geivliines fre i bleibt, 
entweder znr Ausschüttung von Dividenden oder 
zn Abschreibungen u. s. w. D ie E rörtern»« der 
Einzelheiten, welche einer Kommission übertragen 
wurde, w ird  nun die nächste Aufgabe sein. Sodann 
w ird  in  absehbarer Ze it eine neue Konferenz statt­
finden znr E inign»» über die Ausführung des 
Jnteressengemelllschaftsgedankens.

B erlin . 18. Oktober. Die Morgenblatter 
melden: Bei den, gestrige» Hochjagdrennen 
in C arlshors t stürzten am erste» Trübine»- 
sprung 4 Reiter. Leutnant von Suermondt 
e r litt leichte Kopfverletzungen, Leutnant von 
Arnim  ein Anskugelung des Armes und der 
Herrenreiter Schmidt-Benecke eine leichte 
Gehirnerschütterung.

Hannover, 18. Oktober. Am tlich w ird  gemeldet: 
Gestern Abend 10 Uhr 35 M i» . fuh r der Schnell­
zug 18 in  der Richtung Berlin-H annover vor dem 
Bahnhöfe Jsenbüttel auf einen ihm bei der E in ­
fahrt begegnenden Güterzug. Es wurden einige 
Wage» und die Lokomotive des Schnellzuges be­
schädigt. Reisende und Zugpersonal sind nicht ver­
letzt worden. Nach näher angestellten Erhebungen 
ist der U nfa ll daran? zurückzuführen, daß der Lo­
komotivführer des Schnellzuges 18 infolge des 
starken Nebels, der am Abend herrschte, das 
zwischen Fallerslebe» und Jsenbüttel befindliche 
Blocksignal, das anf „H a lt"  gestellt w ar. übersah. 
Das Geleise i»  der Richtung La im over-B erlin  ist 
nnr vorübergehend gesperrt, während das Geleise 
in  der Richtung Berlin-Hannover nach 7 Stunde» 
fahrbar w ar.

Köln. 17. Oktober. W ie die „K ö ln . Z tg ." er­
fährt. hat man sich innerhalb des Trägerverbandes 
dahin geeinigt, die Preise fü r U -Träger unter ge­
wissen Voraussetzungen fü r die ersten W inter- 
monate und fü r direkte Lieferung in  kleine» Posten 
um 10 M k. sür die Tonne heriinterzusetzen. nach­
dem die eigentliche Bauzeit vorüber ist und die 
Z e it stillen Geschäfts begonnen hat. Der P re is  
stellt sich dam it anf etwa 100 bis 102'/» M k. fü r 
die Tonne.

Gelsenkirche», 17. Oktober. Gestern sind 
im hiesigen S tadt- und Landkreise fünfzig 
neue Typhus-Erkrankungen vorgekommen. A» 
der gestrige» Berathung der Verwaltinigs- 
Medizinalbehörden nahmen auch der Ober- 
präsident von Westfalen Freiherr v. d. Necke 
»nd der vom Kultusministerium entsandte 
Bakteriologe Professor D r. Koch theil.

Hanau, 17. Oktober. Theaterdirektor 
Großer-Aschaffenbnrg wurde als Leiche aus 
dem M a in  gelandet. E r hatte Selbstmord 
begangen.

Budapest. 17. Oklober. Sicherem Vernehme» 
»ach w ird  G ra f Apponyi znm Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses gewählt werden. G rafApponhi 
soll e rklärt habe», eine aus ihn fallende W ahl an­
nehme» zn wollen.

Debreczin, 17. Oktober. Heute Abend machte 
der Wahlpräsident bekannt, daß der Liberale 
Alexander Dobiecky m it einer M ehrheit von 172 
Stim m en znm Abgeordneten gewählt wurde. Die 
Anhänger der K o ffn th -P artc i schlenderten Steine 
gegen das M i l i tä r  und die Polizisten. Das M i ­
l itä r  schritt schließlich m it blanker Waffe ei». 
D re i Offiziere und mehrere Soldaten wurden 
schwer verletzt. Von den Personen, die an den 
Ausschreitungen theilnahme». e rlitten  60 bis 80 
schwere Berletzniige». Viele Fenster wurden ein­
geschlagen. D ie Zahl der Verhafteten belauft sich 
aus mehrere Hunderte.

London, 17. Oktober. Asqnith  h ie lt gestern in  
Edinbnrg ei» Rede. i» welcher er anf die bedeuten­
de» Meintt»asverschiede»heiten zwischen den Ire »  
und den englischen Liberalen hinsichtlich wichtiger 
iiinerer Frage» hinwies. E r trete daher fü r eine 
P o lit ik  der freien Hand ei», doch müßte» die Libe­
ralen nicht vergessen, daß I r la n d  die eigentliche 
schwache S te lle  »nd das schwierigste Problem  des 
Reiches bleibe. I m  ganzen Reiche sei nur in  I r ­
land die Ausführung der Aufgabe fehlgeschlagen, 
welche das Hauptwerk der britischen S taatsm änner 
gewesen sei. nämlich die Versöhnung des Lvkal- 
pa trio tism iis  und des N atio iia lgefiih les m it dem 
Gefühle der Neichsznsamilieilnehörigkeit. I n  I r ­
land das fe rtig  zn bringe», was in  Kanada er­
reicht worden sei, »nd Was. Wie man hoffe, sogar 
in Südafrika erreicht werde» würde, das mäste 
a ls eine hochwichtige, alle gewöhnlichen P arte i-
sragen überrag ende Angelegenheit angesehen werden.
Die Verw irklichung dieses Id e a ls  wurde dem 
Reiche »ene K ra ft und Beständigkeit verleihen

London, 17. Oktober. Lord Georg H am ilto» 
empfiehlt in  einem Schreiben den englische» M a- 
schlnenbaiifirmcn. ernste Maßnahme» znr A us­

dehnung-ihrer Produktion zu ergreifen, um zuver- 
hindern, daß die Lokomotivkontrakte ständig ,» die 
Hände A usw ärtiger fa lle»; der Bedarf In d ie n s  
au Lokomotiven nehme bedeutend zu. Südafrika 
habe auch kürzlich große Aufträge gegeben. In d ie n  
habe die E rtheilung gewisser Aufträge verschoben, 
„m  denen Südafrikas den Vorzug zu geben. Das 
Angebot einer Hannoverschen F irm a  anf Loko­
motiven sür Indische Eisenbahnen w a r 25 Proz. 
niedriger a ls  das Angebot irgend einer anderen 
britische» F irm a m it etwa der halben Lieferzeit. 
H am ilto» füg t hinzu, er habe eine in  K alkutta  im 
Dezember abzuhaltende Konferenz von indischen 
Eisenbahningenienren veranstaltet, „m  AbhilfS» 
M itte l ausfindig zu machen. .

London, 18. Oktober. Die „Tunes" meldet 
ans New-Castle vom 17. Oktober: General 
Bothc» löst sein Kommando aus und über­
läßt es den einzelnen Truppen, so gut sie 
können zu entkommen. E r selbst dagegen be­
nutzte nahe bei P ietretief einen kleinen offenen 
Raum, der durch Trnppenmangel bei den 
Engländern entstanden war, und bahnte sich 
einen Weg «ach Norden. Es ist leicht fü r 
den Feind, wenn er sich in kleinen Gruppe» 
bewegt, der schärfsten Versolgnng zn ent­
gehen.

London. 18. Oktober. E i»  Telegramm ans De­
vonport besagt, daß an Bord des Schlachtschiffes 
„M agnificent" Unzufriedenheit nnter den M ann ­
schaften herrscht nud daß von einem Theile der­
selbe» einzelne Geschütztheile bei Seite geschafft 
sind. nm die Aufmerksamkeit auf gewisse Uebel­
stände zu lenken.

London, 18. Oktober. Im  Lager von 
Thorncliff sind von 2 200 M ann starken 
Körpern Ieom aury, welche nach Südafrika 
abgehen sollen, 50 M ann verschwunden. Unter 
den Aeomaury herscht große Unzufriedenheit 
wegen des rückständigen Soldes.

Burling ton (Iow a), 17. Oktober. Hier 
wurden gestern die Gründuiigsrtikel der 

nenei, „Chicago, Bnrlington and Qnincy 
Railway Company" bei den Behörden 
eingereicht. Das Kapita l der Gesellschaft 
beträgt 100 M illionen Dollars. Wie 
verlautet, ist beabsichtigt, die Linien und das 
übrige Eigenthun, des Systems der bisherigen 
Chicago, B urling ton and Qnincy Railroad 
Company käuflich zn erwerbe», „nd  sie unter 
einer Leitung zu vereinigen. M an glaubt, 
daß geplant ist, das vereinigte Netz den, 
M o rg a n -H ill-S y n d ik a t z„ unterstelle,,.

Stovara. 17. Oktober. M in is te r Baccelli nahm 
heute an der Eröffnung des internationalen „Reis- 
Kongresses" the il und setzte das von ihm selbst 
entdeckte Verfahre» zur Heilung der Manlsenche 
auseinander. Indem  er die Krankheit am Menschen 
stndirte — führte er weiter ans —, erkannte er 
die Zweckmäßigkeit, in  den Körper durchschlagende 
M it te l einzusühren, indem er sie. statt durch den 
Magen oder durch die Haut, durch das B lu t gehe» 
ließ. Baccelli übertrug nun die Methode der medi­
zinische» K lin ik  anf die thierärztliche K lin ik . I n ­
dem er bei an der Manlsenche erkrankten R indern 
Einspritzungen von Quecksilber-Sublimat in  die 
Vene» anwandte, erzielte er glänzende Erfolge.

Washington. 17. Oktober. I n  dem Staatshaus- 
halts-Vora-ischlag. der dem Parlam ent vorgelegt 
werden w ird . werde» fü r  die M arine  98910981 
DollarS gefordert.___________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann itt Thorn.

Thorner Marktpreise
von, Freitag. 18. Oktober.

N e u e » »  » n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste ..................................
H a s e r ..................................
S troh  (N ich t-)....................
H en.......................................
K o c h -E rb s e » ....................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t ..................................
Rindfleisch von der Keule
Ban'chfleisch........................
K a lb fle is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ........................ -
B u tte r . . . . . . .
E ,er . . . . . . . .
Krebse..................................
Aale . . . . .
B  r e f f e n .............................
Schleie .............................
Hechte..................................
Karauschen........................
Barsche . . . . . . .
Z a n d e r .............................
K a rp fe n .............................
N arb inen.............................
W e iß fisch e ........................
M i lc h ..................................
P e tro le u m ........................
S p ir itu s  > » . » » . »

(denat.). . . .
Der M a rk t w ar ziemlich gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15 P f. p. K ilo , grüne 

Bohnen 20—25 P f. pro Psd., Sellerie 5—10 P f. 
pro Knolle. M eerre ttig  10 -30  P f. p. Stange. Peter­
silie 5 P f. p. Pack. S p ina t 10-15  P f. Pro Pfund 
Wirsingkohl 5 -1 0  P f. V- Kopf. Kohlrabi 25 
P f. p. M d l . Blumenkohl 10-50 P ^V -K o p f. Rett,« 
pro 2 Stück 5 P f-, Aepfel 1A-2o P f- V -^ s b -. 
Weißkohl 5—15 P f. P- Kopf. Nothkohl 5—20 Ps. 
p Kopf. M ohrrüben 8 -1 0  P f. p. K ilo . B irne» 
10-25 P f. P. M d.. P ilze  8 -1 0  P f. pro Näpfchen. 
Radieschen pro Bund 5 Ps., Gurken — Pf .  
pro Mandel, Wallni'ijse 25—30 P f. pro Pfund, 
Pflaume» — P f Pro Psd., Gänse 3.00—6,50 
M k. pro Stück. Enten 2,50 bis 4.50 M k. pro 
Paar, Hühner alte 1.00—1,80 M k. pro Stück, 
junge 0.80—1.60 M k. Pro P aar. Taube» 50—60 
P f. pro P aar. Hasen 2.50-3.00 M k. pro Stück.

uiedr.j höchst/
P r e i s .

-

lOOKilo 16 50 17 80
14 40 14 80
11 50 12 60
11 80 12 80
9 — 10 —

8 — 10 —

17 — 18 —

50 K ilo 1 20 2

2,4 K ilo 50
1 K ilo 1

1
1

10 1 30

1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

" 1 70 2 60
Schock 3 — 4 —

1 K ilo
— 70 — 80
1 — 1 20

— 80 1 20
— 80 1 —

— 60 1 —

1 46 — —

— 60 80

1 L ite r
20
14

40

— 18 — 20
„ 1 39 — —

— 28 — —

Telegraphischer Berliner Börkeubericht. 
_____ _____________  >18. Okt. >17. Okt.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» P. Kassa
Warschau 8 T age ....................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 «/, . 
Pre» ri che Konsols 3 '/. .7°

216-40
215-75
8 5 -  30 
8 9 -5 0  

100-25 
100-25 
8 9 -2 5

100-25
86-  00
9 5 -  75
9 6 -  60 

W 2-70

Pre» M e  Konsols 3 '/.
Deut che Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/. 7 ,
Westpr. P fandbr. 3°/o nenl. U. 
W cflvr.Pf<mdbr.3'/.7« .  . .
Pvsener P fandbriefe 3'/,°/» .

Polnische Pfandbriefe 4 '/ / /»
Lürk. 1°/„ Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
R ilinän. Rente p. 1804 4«/, .
Disko«. Kom m aiib lt-N iithelle  
G r. Berli»er-S traßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrah iitte -Aktien. . . .
Nordd. K red itans ta lt-M tien .
Thorner Stadtanleihe 3'/» °/o 

Weizen: Loko in  Newy.M ärz. .
S p i r i t u s :  70er lo ko . . . .

Weizen O k to b e r ...................
„  Dezember...................
.  M a i .............................

Roggen O k t o b e r ....................
„  Dezember. . . , .
„  sNa, . . . . . . .  —  — . —

Bank-D iskont 4 pCt.. LombardzinSfnß 5 PCt. 
P riva t-D iskon t 3 PCt.. London. D iskont 3 pC t.

K ö n i g s b e r g .  18. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Z u fuhr 68 inländische. 32 russische Waggons.

25 -9 5
99 -5 0
7 7 -5 0

170-50
188-75
154-50
180-00

77
35 -0 0

l5 6 -2 5
161-25
165-25

216-20
215-75
8 5 -  25 
8 9 -5 0  

1 0 0 -2 0  
1 0 0 -2 0
8 9 -2 0

100-30
8 6 -  30
9 5 -  70
9 6 -  80 

102-70
9 7 -  80 
2 5 -9 0

7 7 -5 0
170-90
l88-00
154-20
179-00

76°/,
3 6 -2 0

156-50
160-75
164-00

136-50 136-50 
138-75 >138-25 
142-50 142-00

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 20. Oktober 1901 (20. Sonntag 

nach T r in ita tis ) .
«ltstädtische evangelische Kirche: V orn ,. S'/. U h r, 

P fa rre r Jacobi. Abends 6 U h r: P fa rre r
Stachowitz. Kollekte fü r die kirchliche Arm en- 
stiftnng.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9 '/, U h r, 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Kollekte sür den kirchlichen H ilfs ­
bereit,. Nach,». 5 U hr r P fa rre r Heuer. Misstons- 
«»dacht.

Garnison-Kirche: Vorm . 10 U hr Gottesdienst, 
D ivistonspfarrer D r. Greeven. — Nachm. 2 U hr 
Kindergottesdieust: D ivisionspfarrer Großman».

8vangel.°lnth. Kirche: Vorn,. 9V, U h r: G ottes­
dienst m it Abendmahl, Beichte 9'/« U h r; H ilfs -  
prediger Rndeloff.

Reforniirte Gemeinde Thor«: Vorn«. 10 U hr G ottes­
dienst in  der A u la  des königl. GhmnastttmSr 
Prediger Ä rnd t.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: V orm . 9 '/, und 
Nach,,,. 4 U hr Gottesdienst: Prediger Böhme- 
le it.

Evangel.-lutherische Kirche in  Mocker: V orm . 9'I, 
U h r: Pastor Meyer. Nach»,,. 3V« U h r: Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vor»,. 9V, U h r: P fa rre r 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte 
fü r den kirchlichen H ilfsverein.

Evangelische Kirche »« Podgvrz: Vorm . 10 U hr 
P fa rre r N imz.

Schule in  Rudak: Vorn,. 9 U h r: Prediger Krüger.
Schule in  Stewken: Vorn,. 10'/» U h r: Prediger 

Krüger.
Gemeinde Gramtschen: Vorm . 10 Uhr Gottes­

dienst in  Leibitsch: P fa rre r Lenz. Nachm. 3 U h r: 
Gottesdienst in Gostkowo: Derselbe._________

kine glückliche kke
bedarf neben anderen Bedingungen mich eines 
Hauptfaktors. einer guten Gesundheit Herder Gatten. 
Wenn der V ater und Ernährer durch langwierige 
Krankheit verhindert ist. fü r seine Fam ilie  den 
nöthigen U nterha lt zu erwerben, wenn die hohl­
äugige Sorge ihren Einzug hält, dann ist das vo ll­
kommene Glück der Ehe bald dahin. Das gleiche 
ist der F a ll. wem, die trensorgende M u tte r  ans's 
Krankenbett gestreckt, der Pflege ihrer Kinder, der 
Hanshaltungssiirsorge entrissen w ird . Aber auch bei 
den m it Gliicksgütern gesegneten Menschen zerstören 
„„he ilba re  Krankheiten nur zn leicht das eheliche 
Glück. Gerade Gatte» sollten daher fü r ih r  gegen­
seitiges Wohlbefinden ganz besonders besorgt sein. 
Wie leicht entsteht aus einer leichte» Erkältung 
ei» ernstes Hals- oder Luugeiileiden. w e il man 
„»achtsam über die erste Unpäßlichkeit hinwegging. 
Luftröhrcnkatarrh. Kehlkopslelde». Lungenspitzen- 
asfektioliei». Bluthusten, Asthma, Brustbeklem­
mungen. Lniigeiikatarrhe», In fluenza, selbst Husten 
,,»d Heiserkeit verlangen immer sofortige Behand­
lung. Zudem ist es eine», ja jetzt so leicht ge­
macht. sich bequem selbst z>, helfen und zwar m it 
einem Thee, dessen Bortrefflichkeit in  alle,« Be- 
völkernngsschichteii von Tag zn Tag mehr aner­
kannt w ird . E in  Versuch m it dem von H errn  
E rn s t  W e i d e m a i l »  in L i e b e n b n r g  a.H.ei,«» 
gesührte» russischen Knöterich-Brustthee, über dessen 
Anwendung eine gra tis  und franko znr Versendung 
gelangende Broschüre eingehende Auskunft giebt, 
w ird  jedem m it dem genannten Leiden Behafteten 
znm Segen gereichen.

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze 
in  w irklich echter Form  zu ermöglichen, versendet 
Herr E rn s t  W e i d e m a n n  den Knöterichthee in  
Packeten L 1 M k. Jedes Packet trä g t eine Schutz- 
marke m it den Buchstaben E . W. „nd  sind diese, 
sowie „Weidemanus russischer Knöterich" patent- 
amtlich geschützt worden, sodaß sich jeder vor werth­
losen Nachahmungen schütze» kann. M an  weise 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke imd den 
Namen E. Weideman» zurück. Um ,m Publikum  
Vertrauen z» erwecken, haben sich mich Nachahmer 
gesunde», welche die Weidcmann'sche Broschüre 
theilweise abgedruckt haben <!) und dam it ihren 
angeblich russischen Knöterich ,n den HandÄ bringen 
wallen Devot in  T h o r» : Königliche M o theke  
<A. Pardon) gegenüber dem Nathhans.

F n r iinsere Hansfrane»! Das beste Frühstück 
ist nnd bleibt doch: „E ine  gute Tasse Kaffee". So 
viele Kaffeeznsatzmittel dem P ilb lik ili»  auch ange­
priesen werden, im m er wieder hat sich „AndrS 
Sofer's echter Feigenkaffee" als wirkliches Kaffee- 
Berbesserittigsniittel erwiese». Jeder Lanshaltnng, 
»nd sei es die bescheidenste, w ird  es ermöglicht, 
durch Zusatz von Andrs Hofer's echten Feigenkaffee 
znm Bohnenkaffee ein w irklich wohlschmeckendes 
Getränk zu bereiten. V o rra th ig  in  allen besseren 
Kolonialwaaren-. Drognen- „n d  Delikatessen- 
Handln,igeil.



Am 15. Oktober, abends ' 
Uhr, entschlief sanft nach 1 

langem, schwerem Leiden 
! nnser einziges Tächterchen

L s V r t r n Ä
s im A lter von 11 M onaten, § 

15 Tagen.
Dieses zeigen tiefbetrübt an ! 
Gramtschen,

18. Oktober 1901
F l k W r m i s t e r  V o l t  I

und Frau.
Die Beerdigung findet 

S o nn tag  den 20., nachm. IV , 
Uhr, statt.

Bekanntmachung.
Zum  Zwecke der Feststellung der 

Steuerpflichtigen für das S teuerjah r 
1902 findet am

28. Oktober d. I s .  
eine Aufnahme des Personen­
standes der gesannnten Ein­
wohnerschaft einschl. der Militär- 
personen statt.

Die hierzu erforderlichen Bordruck­
bogen werden den Hausbesitzern bezw. 
deren S tellvertre tern  in diesen Tagen
zugehen, und machen wir diesen 
die genaue Ausfüllung derselben 
nach Maßgabe der auf der 
ersten Seite dieser Bogen ge­
gebenen Anleitung zur Pflicht.

Indem wir noch darauf auf­
merksam machen, daß solche 
Personen, welche die von ihnen 
zu vorstehendem Zwecke er­
forderte Auskunft verweigern 
oder ohne genügenden Ent- 
fchuldigungsgrnnd in der ge­
stellten Frist garnicht oder un­
vollständig ertheilen, gemäß 8 
68 des Einkommensteuergesetzes 
vorn 24. Juni 1891 mit einer 
Geldstrafe bis 300 Mk. bestraft 
werden können, ersuchen w ir die 
Hausbesitzer bezw. deren S te llver­
treter, die ausgefüllten Vordrnckbogen 
spätestens am 2. November d. 
I s .  in unserem Steuerbureau 
im Rathhanse — 1 Treppe — 
zur Vermeidung der kosten­
pflichtigen Abholung zurückzu­
reichen.

T ho rn  den 16. Oktober 1901.
D e r  M a g i s t r a t ,
S teuer-A btheilung.

Zwangsversteigerung.
I m  W ege d e r  Z w a n g s v o l l ­

streckung so ll d a s  i n  T h o r n .  
C n lm e r  C haussee  46, bc leg en e . 
im  G rn ttd b n c h e  v o n  T h o r n ,  N e u e  
C n lm e r  B o r s ta d t ,  B a n d  II, B l a t t  
N r .  59, z u r  Z e i t  d e r  E in t r a g u n g  
d e s  B e r s te ig e rn n g s v e rm e rk e s  a u f  
den  N a m e n  d e s  S s m u a i  
v o c k -s n o « ,» llS  u n d  se in e r  g ü te r -  
g em e in sch a ftlich en  E h e f r a u  s o -  
k s n n s ,  geb t t o M r o n  e in g e­
t r a g e n e  G ru n d s tü c k  a m
18. Dezember 1901,

v o r m i t t a g s  1v U h r . 
d u rch  d a s  u n te rz e ic h n e te  G e r ic h t,  
a n  d e r  G e r ic h ts s te l le ,  Z im m e r  
N r .  22. v e r s te ig e r t  w e rd e » .

D a s  G ru n d s tü c k  is t u n t e r  N r .  
849  d e r  G e b ä u d e s te u e r ro l le  u n d  
u n te r  A rtik e l  N r .  68  d e r  G ru n d -  
s t e u e r m n t te r r o l le  d e s  G e m e in d e - 
b e z irk s  T h o r »  m i t  e in em  j ä h r ­
lich en  N n tz u u g s w e r th  v o n  1569 
M a r k  e in g e tra g e n .

E s  besteh t a u s :
a . W o h n h a u s  m i t  H o f ra m n . H a n s -  

g a r t e n .  H v lz s ta ll  u n d  A b t r i t t ,
b . H in te r h a u s ,
o. H i n te r h a u s  nebst abgesondertem  

H olzsta» u n d  A b t r i t t .
S. Stall mit Remise und Wasch­

küche und ist insgesammt 25 
ar groß.

T h o r »  den  7 . O k to b e r  1901.
K ö n i g l i c h e s  A m t s f t e r i c h t .

K ic k e r  L l a v i e r u i c k e r r l e l c k
wird billig ertheilt

C u lm e r s t r .  2 8 .  » ,  rechts.

G ute Pension
fü r junge Kaufleute oder D am en, sowie 
koschere Beköstigung Seglerstr. 6, Pt.

Als Illiilkil-Friseiise
empfiehlt sich in und außer dem Hause 

Brom bergerstr. 56, 1 Treppe.
J ü n g e r e  B u c h h a l t e r i n ,

die bereits anderweitig thätig  und mit 
sämmtlichen Kom ptoirarbeiteu vertraut 
ist, sucht veräuderungshalbec per 1. 
November S tellung . Auerb. un ter 
L .  L . au die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

G e s u c h t auf bald
2 Mädchen.

die melken können. Lohn 160 M ark 
und freie Reise.

Hofbesitzer V o v k k s u » ,  
Wieckhorst bei Schneverdingen, 

P  ro vinz Hannover._ _ _ _ _

D estillation
ruf eigene Rechnung zu vergeben.

M eldungen unter k .  I , .  in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

F  A r / ' r l S L n r v s F / ,  « T A o /'ir ,
Segierstratze Ur. 28

em p fieh lt
v o n  L a r o t L Z k  ? s i ' k i l l 8  L  L o . »

Grätzer B ier, sowie sämmtliche
V isrv ,

a l s :veiMW88elM l-sger.. s Is Miliked.. s Is kikeiier
und Vei88-

Jeden Donnerstag abends von 6 Uhr ab:
fsireder tv»M n» KslKdseli«'.

V ie r

e i * .
S v I » i L < » v r » I i L n s .

K o r r r r a v s i r ä  Ä S i r  I S .  V L r t o v S i »

A E "  S i u
Ü68 7 W r iM  UMäkrKllLdkll, Vio1i^1-VLrtuos^

»-S L a »  U r p L ü
s u s  v u U s p e s t

u n ter  M tv v ir k u n x  ä s r  L u p s i ls  ä ö8 In fa n te r ie  - R sK iw su l8 
v o n  L oroire (4. k o m m .) N r. 21.

Dirigent: Herr Sükmv.

( kaganini. 
f L u n  ^ r p L ä .

IL u n  /V r p s r t  b r in g t 2UM V o r tr a x :
1. k'antLlvis a. ä . 0 p . „ v e r  I ro u b a ä o u r" ,  kür V ioline V e r ä L .

3. O a v a t i n e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k a k k .
4. Violin-Ooneert Nr. 22 ...........................................Vivtti .

A n s a n g  S  U k r .  X a r a a n p p a i »  H VSK.
E in trittsk a rten  L 75 k tz . s in ä  v o rh e r in  ä e r  L uekkauälunK  vo n  

k a l t e r  Isam veelc 2U Uaden.

-

Ü V iÄ iic liö ii-sgb tili

- ü b e r  §  S c h u l t ? ,
m o « « .

Fabrik und Verkaufsstellen
Schi »Mähe 4. 

Fernsprecher Ar. 280.

Iock«!!WA»dc«iii>W, 
l oüentltchts
aus guten deutschen Fam ilien sucht bei 
hohem Loh» zu dauernder S tellung 
per sofort T o m .  B i l k e n a t t

bei T au er W pr.

Aufwartemiidchen
für den ganzen T ag  g e s u c h t

Mellienstrahe »«».

S ch iffer
nach Weidenheiut gesuch t.

Ziegelei Zlotterie.
Suche für mein Kolonialwaare»- 

geschäft eine»
Kehrling.

8E. X o p v r ^ n s k S ,  Altstädt. M arkt.

Arbeiter«. Frmii
sucht bei hohem Lohn

L « .  Z S o o l L .

k i «  « r d k i t t t .
sucht Katharinenstr. 4 ,  Keller.AchtM 8MM
vom Lande von sofort gesuch t.

S o n lo w s k I ,  Kurzestraße 2.

ÄböiiW KssMslM,
am Markt, mit herrschaftl. W ohnung, 
großem Laden und vorzüglichen 
Kellerräumen, Hof rc. sofort zu ver­
kaufen. Angebote von erustl. Käufern 
erbet, u. L  I- . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

2 zusammenliegende Grnndstücke 
m it kl. W ohnungen, großem G arten, 
Baustellen, gutem Vauzustaude, 10o/<> 
verzinst, passend für Fleischer, Bäcker, 
F u hrha lter rc., 15 M inuten von T horn, 
sind m it 2 —3000 Mk. Anzahlung so­
fort zu verkaufen. Näheres

Kattiarinenstr. 4 ,  im Keller.

1 6 « « «  Mark,
hinter Bankgeld, zu 5Vo sofort zu ze- 
diren. Angebote un ter tt. 3000 
befördert die Geschäftsst. d. Z tg. erb.

Alke FtiiAkk, Thiirkil.
Kachelöfen, eiserne Oefen und eine 
Badeeinrichtnng sind billig zu ver­
kaufen Gerechtestraße 10.

M M riick  M  BktWk
billigst bei

K o s r n s r ,  Bäckersiraßs.

ZNzin-iiNArkilsWliink
zu haben.

N s k A s Z ,  M o c k e r ,
Mittelstraste S.

Ä«lkk«t§ Akiülislz,
unter Schuppen lagernd, stets zu
haben bei A . k v r r s r i ,
_________ Holzplatz au der Weichsel.

Guter kräftiger Mittagstisch z»

s t k t - M Z
W  b s 8 t 6 8  f s b r i i r a t ,

a l l e  F a r b e n ,ZZchsd. 2,6« M g
8  v. 8 tM k W . 8

B r e i t c s t r a f i c  Z l» . ^

Gin Laden
nebst 2 anliegenden Zim m er von sofort 
Altstädtischer Markt 16 zu ver- 
miethen. _____  Vlt. v u » » o .
S  Zimmer, Küche u. Zubeh., 1. E tg., 
O  Manerstr. 36, zu verin. Näheres 

Schnhmacherstr.-Ecke 14, II.
/ L i t t  schön m öblirtes Z im m er mit 
^  Kabinet und Burschengelaß, auf 
Wlmsch auch Pferdestall, zu verm. 

Copperniknsstr. 11, 1 Treppe.
6D möblirte Zimmer m it Klavier- 
^  beuutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermietheu

J a k o b s s t r a tz e  9 ,  1
— 2  möblirte Zimmer, m it oder 

- ohne Burschengelaß, zu vermietheu 
__________Schloßstraße 10.

LD gut möbl. Zimmer, Hochpart., 
pon sofort zu vermietheu. Z u  er-

fragen Seglerstr. 6, park.
m ö b l .  Z iM . n. Kab. u. Burscheugel. 
zu oerm. Gerechtestr. 21, II.

^ In t möbl. Wohn. l,l. Burschengel. 
z. v. Friedrichstr. V, Reitbahn.

în möbl. Borderzimm . m. a. o. Peus. 
zu vermietheu Bacheftr. 10, pt.

M K ö b l .  V o v d e rz im m e r  zu verm. 
H e i l ig e g e is ts t r .  IV , II.

M -öbt. Zimmer zu vermietheu
Araberstraße 16.

M öbl. Z im m . z. verin. Bäckersir. 4 7 .H l.
M . Zinl. m. Bitrschengel. z. v. Bankstr. 4.

D ie von H errn  L andrath  von  
S e b n 'o i 'iu  bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus8 Zimmern
nebst allein Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von sofort  
zu vermietheu. S u L s o .

M

O

O
K
- S
K
»
K

Einem  hochgeehrten Publikum  T h o rn s  und Umgegend die 
ergebene M ittheilung, daß am Freitag den 18. d. MtS. der

T h o r n e r  H o f
als

Hotel und Stadt-Restaurant
eröffnet wird.

Sämmtliche Räume sind der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet.

F ü r  Speisen und Getränke w ird bestens und n u r in au s­
gezeichneter Q u a litä t gesorgt.

v i r i S r s  u n ü  S o u p e r s
(auch im Abonnement).

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
m it Hochachtung

K .  L .  M ö m m k i .

G
K

Geschttsts-Uerlegung.
M einen werthen Kunden zur geneigten Kenntniß, daß ich mein

MlergeWCsMllikiHr. Nr. II ß
v e r le g t  habe, und empfehle mich gleichzeitig zur A usführung von sämmtlichen 
in das M alerfach schlagenden Arbeiten un ter persönlicher M itw irkung, und 
bitte um Aufträge. Hochachtungsvoll

i r .  S u l t L ,  Malermeister.
Ein Knabe, welcher Lust hat die M alerei zu erlernen, kann sich melden.

ln öen gipenlanäern
0v8t6rrHleü8 trinkt mau äen borlon Xstto«, Dieser mirä !

 ̂ erLielv auroti VvrivenäunK vvu

Knlrbursser Lalkeo - IVürro in ! 
V̂ürkelkorm, äie ebenso weltberübmt 

ist v̂ie äer
L e l r t s  V s i A s n  -  L a K s s

von knrlra ttatov, ^rellnsslnx. ^
îeäerlaAtz bei

L .D a m m n u n L L o r ä e s ,  k .L e x ä o v ,   ̂
k'elix HL^mairsL!, 0arl Kakriss.

P M p e  (Kartoffelrückstände)
s  2Ü Psg. per Zentner verkauft

Frische

S c k n l t t e l
empfiehlt billigst franko jeder S ta tio n

kmil vsllmee,
S c h ö t ls e e  W e s t p r .

G e l r g k n h k i t s k a i i f !  W

» k < M » 1 « - I « ik ,  8
„ur schwarz,

« » e r r e i c h t  b i l l i g ,

W Z c h s d .  2 , v «  «  8

8  ll. 8t«1itlvH. I
V r e i t e s t r a t z e  3 6 .

s c h ö n e  Wohnung, 3 Zimm ., Küche 
u. Zubehör, M ellieustr. 60, I, von 

sofort oder N eujahr sehr bill. zu verm. 
Z u erfr. bei W ittwe kieumann, daselbst.
LZ kl. Wohnungen, 6 und 7 M ark 
^  monatlich, Mocker, sofort zu verm. 
Näheres Katharinenstr. 4 , Keller.Wilhelmsplatz 6.

Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zim m er, Badestube rc., per l . Oktober 
zu vermietheu. k u g u L t  O l o g s u .
H!t.-Wohrinng, 3 Z inuu. u. Zubeh. 
^  v. sof. zu verm. Gerberstr. 18.

Wchesspiklpllin
des

A M - M n s K B m d t T
S o n n tag , 20. Oktober: Die Puppe. 

O perette von E . A u d r a n .
M ontag , 2 ! .  O ktober: Die Zwil- 

lingsschwester.
Dienstag, 22. Oktober: Fest-Vor­

stellung zur Feier des aller­
höchsten Geburtstages Ihrer 
Majestät der Kaiserin und 
Königin. Prolog, verfaßt von 
A l e x a n d e r  E lw 'itz , (hierauf) 
Krieg im Frieden. Lustspiel von 
G. v. M o s e r .  ^

M ittwoch, 23. Oktober: Fest-Bor­
stellung zu d e m  1 0 6 .  Geburts­
tage A l b e r t  Lortzings. Gast­
spiel des O pernsängers H errn Ko- 
d v v t  S v im  vom S tad t-T h eater in 
D auzig. Szenischer Prolog, 
verfaßt von A l e x .  Elwi t z,  
(hierauf) Der Wildschütz. Ko­
mische O per in 3 Akten v. A l b e r t  
L o r  tz i n g.

Donnerstag, 24. O ktober: Wiener 
Blut.

F reitag , 25. O ktober: (5 . Novität, 
znm 1. Male.) Das Ewig- 
Weibliche. E in  heiteres P h an - 
tasiespiel in 5  Akten von R o b e r t  
Mi s c h .

Sonnabend, 26. Oktober: (Zu
kleinen Preisen.) Vasautaseux.

H tto h ltU N g , 5 Zim m ., Badeeiuncht., 
Balk., versetzungsh. zum 1./10. zu 

verm. Z u besehen täglich bis 4  nachm.
Brombergerstr. 60 , IH, l.

« u m »  ' V L L -
L) Stuben u. Küche, 3 T r . n. v., zu 

verm Neustädt. Markt 18.
A Z e n o v . W o h n . ,  2 ZlM., h. KüchU 
Vd- v. sof. zu verm. B ä c k e rs t r .  3 ,  pt.

Sedüttsiihzus.
Von Sonntag den S«. Oktober 

bis Sonntag den S7. Oktober, 
täglich:Große SpkDlitötkn-

Vorßklli,»-
ersten R anges, ausgeführt nu r von 
Künstlern des Spezialitäten-Theater? 

K ö n ig s b e r g
5 Dameu. 5 Herren,

wozu crgebenst einladet
Direktor L r i e v  ^ I v x n n ä v r .

Preise der Plätze im Vorverkauf in  
der Z jgarrenhandlim g von v .  » v r r -  
m a n n : 1. Platz 0,75, 2. Platz 0,50. 
A n der Abendkasse 1. Platz 1 M k , 2. 
Platz 0,75. Stehplatz 0,50._ _ _ _ _ _ _ _

iM llN lk M lll .
M 11. d. Ms. vtrljinlltrt,

werde ich
S o u n a b e u d  d e «  I S .  u n d  

S o n n t a g  d e n  2 6 .  O k t o b e r  e r . ,
von 5 —6 Uhr,

im Schützenhause
anwesend sein, um weitere Anmel­
dungen entgegenzunehmen.
Balletmeister ilaupl,

G a r tc n s t r a tz e  4 8 .

„keichskrone"
K a l lM i lM l s t r .  U r .  7 . 

S o n n a b e n d  d e »  1 9 .  d .  M t s . r

rrkieMkkrt.
tstmlNltLlliüUiiliillhkü/
Sonnabend den 19. Oktober er., 

von abends 6 Uhr ab:
Uinderfleck und 

Eisbein.
E s  ladet ein

M k l  N U 8 8 M .
H S L L t « ,

^onnoveud, den 10. Oktober,
von 6 Uhr abends ab:

WiirWil,
wozu ergebenst einladet

O8I»I»I«»V8lr!.

k u s s e k a n k
der

ÄlüiosLikseli«» Srg»««l,
R R o v g v n ,

Sonnabend, den 1 9 .d .M .:

G rtbesW N W «.
0 .  LvLrsnä.

2 l « r g s « i » ,  8 « n n » k e » 6 :
L ^ l a l r l -

wozu crgebenst einladet
O t t o  U r e n k e l ,

Mellienstrahe.
Jeden Sonnabend,

abends 6  U hr:
Frische

Kköli,- M-
und

iidmlllcklm, _
von vorzüglichem Geschmack, einpsirhlt

« o o r «CovVerniknSstraße.
1  kleine freund! F a m i l i e n w o h m m g  

per sofort zn vermielhen
________ T u c h m a c h e rs tr a ß e  I S .

AllüStlislhe GtiiltlllslW.
Mocker, Bergstraße 23. 

G ottesdienst: jeden S o n n tag , vorm . 
10 und nachm ittags 4  Uhr, sowie 
D onnerstag, abends 8 Uhr.

Deutscher Blau - Kreuz - Verein.
S o nn tag , 20. Oktober, nachm. 3 U hr: 

G ebetsversam m lung m itV o rtrag  von 
8. S tre ieb  im Vereinssaale, Ge­
rechtestr. 4, Mädchenschule. F reunde 
und G önner des Vereins werden hier- 
zu herzlich eingeladen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Enlhailsklmkeitsverrin ;. Lianen Aren;.
S o n n tag , 20. Oktober, nachm. 4 U h r : 

Erbauungsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jederm ann  ist 
herzlich willkommen.

G e s t o h l e n
ei» Fahrrad, „C ourier", Klasse l, 
am 17. d. M is ., zwischen 8 — 9 U hr 
abends, im Gasthause des Herrn 
N a u to p  zu Gramtschen. Wieder- 
bringer erhält 2>) M ark Belohnung, 

vponsekkow slri, Töpfermeister, 
Waldau bei Gramtschen.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 246 der „Tharurr Presse"
Sonnabend den 19. Oktober 1901.

Zur wirtschaftlichen Krisis.
L e i p z i g .  17. Oktober. W ie das „Leipziger 

Tageblatt authentisch erfahrt, bestätigt es sich, 
daß das Landgericht zu Leipzig die Eröffnung des 
Hauptverfahrens gegen die M itg lieder des V o r­
standes und des Aussichtsraths der L e i p z i g e r  
W o l l k ä m m e r e i  beschlossen hat. Einschließlich 
des Direktors kommen fünf Angeklagte inbetracht. 
D ie  Anklage lautet auf Vergehen gegen 8 314 des 
Handelsgesetzbuchs (neue Fassung) in Verbindung 
m it 8 47 des Strafgesetzbuchs.

Der Krieg t« Südafrika.

daß das Kitcheuersche Schrcckensregiment in der 
Kavkolonie die Bure» keineswegs entmuthigt hat.

D ie  Umzingelung Bothas ist den Engländern 
nicht geglückt. E iner Brüsseler Drahtnng des 
„Standard" zufolge meldet eine Depesche aus 
Lonrenro M arques, daß die Kommandos Botha. 
Delarey und Kcmp der Einschließung der britische« 
Truppen entronnen sind- Botha zog sich nach 
Wakkerstroom zurück, wo er eine befestigte Stellung  
in»e hat. . .  „  ^

I m  Oranjefreistaat haben die Engländer über 
die allenthalben umherstreifende» Bnrenkommandos 
hie und da kleinere Erfolge errungen. Dem „Renter- 
schen Bureau" w ird aus Frankfort (Nordosten des 
Oranjefreistaats) vom Dienstag gemeldet: „ M a jo r  
D am ants Kolonne ist am 13. d. M ts  hier emge- 
troffen; die Kommandanten Roos nnd M eyer hatten 
kurz vor der A nkunft D a m a n ts  Frankfort m it 
einigen hundert M a n n  verlassen und sich nach 
Süden zurückgezogen. Dam ant verfolgte sie und 
erbeutete sieben Wagen und Karren. Gestern hatte 
Rawlinfous Abtheilung ein Gefecht m it M eyers

Dam ant südöstlich von Frankfort »nd vertrieb 
Roos und M eyer aus einer Stellung, die sie bei 
Blaauwkrantz eingenommen hatten, nnd dann aus 
einer zweiten starke» Stellung bei Rodeval. D ie  
Buren hatte» 3 Todte nnd einen Verwundeten, 
Moos' Ad jutant nnd ein anderer B n r wurden ge­
fangen genommen und 4 Wagen und eine Anzahl 
Pferdewurden erbeutet; aus englischer Seite waren 
keine Verluste zu verzeichnen. Gestern verfolgte 
Oberst Remington ein Koniinando in der Nähe 
Von Villersdorp am V a a l; drei Buren fielen, einer 
wurde gefangen. 27 Wage» nnd Karren wurden 
erbeutet. Airs Bloemfontain w ird dem genannten 
Bureau nnter gleichem D atum  gemeldet: Die Ab­
theilungen, welche in der Richtung nach Südosten 
operiren, machte» in den letzten Tagen 70 Ge- 
fangene. Oberst W illiam s machte einen Angriff 
auf Nieuwhondt in der Nähe von Jagersfontein, 
nahm lg  M an n  gefangen und erbeutete 1ÜÜ S ätte l.

V an  Lord Kitchener ist in  Johannesburg die 
Erlaubniß eingegangen, die Minenschutztrnppe am 
1. November aufzulösen und den Weißen Arbeitern  
den volle» Loh» 77..«»  Stelle der bisher vorge­
schriebenen 5 Schilling pro Tag — auszuzahlen.

Proviirzialriaclirtlliten.
« »riefen. 17. Oktober. (Verschiedenes.) D ie  

Hohenkircher Entwässernngsgenoffenschaft hat von 
der Beihilfe von 7300 M k.. welche ihr vom P ro - 
vlnzlalausschnb aus dem außerordentlichen M elio -NsLML'rrUSKL
nicht in v -*  laudwnthschnstlichen Verhältnissen 

14000 M k. zu leisten. Dre Beihilfe fä llt daber au 

U A ü t  und verwendet werden. — D ie dem Herrn

i»  W a S L h ^  E S - L » '
— Aiff die dritte Lehrerstelle in Myschlewitz ist 
verr Lehrer Nietke bernfe».

Graudenz. 17. Oktober. (D ie  Einwohnerzahl) 
" A u g  nach dem endgültigen Ergebniß der Volks­
zählung am 1. Dezember v. J s . 32727. m it E in ­
schluß von 4098 Militärpersonen. D ie ortsan» 
Wesende Z ah l der männlichen Einwohner betrug 
17762. der weiblichen 14965. Dem Religonsbe- 
kenntniß »ach waren evangelisch 11337 männliche 
und 9779 weibliche, katholisch 5838 männliche nnd 
U7? weibliche, andere Christe» (Mennoniten. 
§"pt>sten rc.) 190 männliche nud 189 weibliche, 

396 männliche und 420 weibliche, nnbe- 
"  «»Eer Religion 1 männliche Person.
-v.„^!"re>,werder, 16. Oktober. (Verschiedenes.)

Regierungsbezirk M arienw erder dürfen fort- 
Ä ' .  die zu,» Krammetsvogelsana aufgestellten 
Tonnen «,,x der Z e it vom 21. September bis 

November jeden Jahres eingethecrt nnd 
."N a ch  gestellt sein. Nach dem 15 November 

Dohne» ansgetheert nnd sämmtliche 
drin» .'?"' o»s ihnen gezogen sein. D ie An- 
«nter'"»^ Unterschliiige» (d. h. Schlingen 
?,o»dratk* <r,N»the der Dohne) ist verboten. — 
Uric»,b , D r . Brückner hat eine» vierwöchige» 

„ .Ita lie n  angetreten. — I n  das 
« " t  Beginn unserer höheren Töchterschule ist 
aus Kolberg a lA ^u terh a lb jahres  H err Seelmann 

Elbing, ig  O k ^ E rle h re r eingetreten.

l L S L N i Ä N
llkgangeu ist „ich der z,""^egeb»isse» stark zurück­

M  L'tt,". Z E M  s  LYL

hiesigen Concordiahalle ihre JahreS-Berfammlung  
ab. Den Vorsitz führte der Vorsitzende der Sekt,oii 
H err S tad tra th  Claaffei«. Zuerst erstattete H err  
Claassen den Geschäftsbericht für das J a h r 1900

?ath G erw ch-M -n  deffen Amtsperiode abläuft, 
wiedergewählt, »nd an Stelle des Herrn I .  F . 
Giesebrecht Danzig. der eine Wiederwahl ablehnte. 
Herr Pose-Danzig nengewählt. Nach der W ahl 
des Vorstandes wurde die Delegirtenwahl vorge­
nommen. Bei dieser winden sämmtliche bisherigen 
Delegirten nnd deren Ersatzmänner wieder- und 
an S telle des verstorbenen Herrn Schwarz jnn. 
H err Schramm-Bromberg zum Delegirten »euge- 
Wählt. D ie Jahresrechnnng wurde dechargirt und 
der E ta t für das J a h r 1902 in Einnahme nnd 
Ausgabe auf 11700 M k.. darunter eine einmalige 
Ausgabe von 500 M k. zur Beschaffung einer 
Schreibmaschine, festgesetzt. D ie Versammlung be­
schloß dann »ach einem Referat des Vorsitzenden, 
die Institutionen der Vertrauensmänner beizube­
halten.

Danzig, 17. Oktober. (Verschiedenes.) D ie in 
Zahlilnasschwierigkeite» gerathene F irm a Bern­
hard Anker, Getreide- und Saatgeschäft, hat einen 
Vergleich von 25 Prozent ihre» Gläubigern in 
Vorschlag gebracht. — Von der Anklage der 
Majestätsbcleidignng wurde der Braumeister 
Grosierowski freigesprochen. G  w ar von der 
W ittw e M acan denunzirt worden, nachdem G . 
m it deren M u tte r  in geschäftliche Streitigkeiten 
gerathen w ar. — Die Strafkammer vernrtheilte 
heute den bisher unbestraften Schutzmann M um m  
wegen Beleidigung nnd Mißhandlung eines Ver­
hafteten im Polizeigeivahrsam zn 100 M k. Geld 
strafe oder 10 Tagen Gefängniß. M .  hatte einen 
wegen einer unbedeutende» Sache Verhafteten m it 
„Lump" >>»d „frecher Kerl" betitelt nud ihm  
mehrere Fanstschläge ins Gesicht versetzt. Dem  
Angeklagten wurden wegen seiner bisherigen tadel­
losen Führung und i»  Erwägung des Umstandes. 
daß er sich in Erregung befnude» hatte, mildernde 
Umstände zugebilligt.

Neustadt, 16. Oktober. (Des Amtes enthobener 
Bürgermeister.) Der früher in  Neustadt und dem­
nächst in Schwerin a. W . amtirende Bürgermeister 
Scholz ist von seiner vorgesetzten Behörde säinmb 
licher Aemter enthoben nnd gegen ihn das D is  
ziplinarverfahre» eingeleitet worden. Zu  dem 
Einschreiten der Behörde gab Veranlassnng das 
nnanaemesscne autzeramlliche Verhalten des Herrn  
Scholz. Dasselbe wird darin gefunden, daß Scholz 
sich vorwiegend in Wirthshäuser» ohne Unterschied 
des Ranges aushielt n»d sich dort traktircn ließ, 
wobei er schließlich ins Handgemenge m it einem 
jüdischen Handlungsgehilfen gerieth.

Königsberg, 16. Oktober. (Verschiedenes.) I m  
Rektor-zimmer der Universität fand heute die E in  
schreibung der neue» Stndirende» fü r das kom 
inende W interhalbjahr (es sind im ganzen dies 
mal nur 28) statt. — D ie heute eröffnete 18.Zncht- 
viehansstellnng «nd Auktion der ostprentzischen 
Holländer Heerdbuchgesellschaft ist m it 148 Stieren, 
wovon die größte M ehrzahl der 1. Klaffe. 12 bis 
16 M onate a lt. und der Rest der 2. Klasse. 16 bis 
20 M onate a lt. angehört, und m it 33 weibliche» 
Thiere» beschickt. D as meiste vorgeführte M a te ria l 
ist auch in diesem Jahre hervorragend nnd von 
schön ausgeglichenen, gleichmäßigen Formen. Der 
Besuch warziemlich zahlreich. — DerHerbstpferde- 
markt des Vereins für Pferderennen nnd W erbe­
ausstellungen in Preuße» wurde heute geschlossen. 
Fast sämmtliche zum M a rk t gebrachten Luxus- 
n»d Gebranchspferde wurde» verkauft. D ie Preise 
bewegten sich zwischen 420 nud 1500 M k. D ie  
sächsische Remouten - AnkanfSkommifsio» erwarb 
einige 90 Remouten zum Durchschnittspreise von 
600 bis 700 M k.

Jnsterburg, 16. Oktober. (Industrielles.) D ie  
Torfbrikettfabrik des H errn  Votz in Tarpnpp, das 
erste Unternehmen dieser A r t  in Ostpreußen, hat 
a», Sonnabend die ersten Briketts hergestellt.

Tilsit, 16. Oktober. (D er P la n  einer feste» 
eisernen Brücke über den M em elftrom ) an Stelle  
der alten Schiffbrücke dürfte nn» wohl in abseh­
barer Z e lt in Verwirklichung übergehe» und da­
durch einem lange Z e it gefühlten Uebelstande ab­
geholfen werden. D ie Vorarbeiten scheinen nun 
ernstlich in Angriff genommen worden zn sei», 
denn heute Vorm ittag besichtigte Regiernngsban« 
rath Schlicht-Gumbinnen m it den bei dieser A n ­
gelegenheit zuständigen hiesige» Behörde» die 
Stelle, an welcher die Ueberfiihrung der Brücke 
geplant w ird. D ie Brücke dürste zweifellos auf 
dem Getreidemarkt zwischen der Landkirche und 
der Borsenbrttcke einmünde».

Tilsit. 16. Oktober. (D ie  Strafkammer) ver­
nrtheilte den Rentier J u liu s  Anguftat von hier 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen 
au einem 7 ' / . jährigen Mädchen, -u  2 '/, Jahren  
Zuchthaus.

AnS Ostpreußen, 16. Oktober. (Z n r Entnahme 
und Einsendung von Probe» der milzbrandver- 
dächtigen Kadaver) soll fortan nicht nur der zu­
ständige Kreisthierarzt. sonder» vor Eintreffe»  
desselben jeder approbirte Thierarzt befugt sein, 
so w ill es der Landeshauptmann haben, w eil die 
beamteten Tbierärzte oftmals verhindert seien, 
m it der erwünschten Schnelligkeit zn erscheinen, 
um von dem gefallene» Thiere die zur Fest­
stellung des M ilzbrandes erforderlichen Probe» 
zn entnehme». Durch die Verzögerung der Probe­
entnahme könnte» unter Umstände» sehr bedenk­
liche Schäden entstehen. ES sei unter ländlichen 
Verhältnissen kaum möglich, eine» Thierkadaver 
längere Z e it so aufzubewahren, daß Katzen, 
Hunde. R atte» rc. nicht an ihn gelangen. Je  
langer er aufzubewahren sei, um so größer werde 
die Gefahr der Verschleppung des Krankheits­
erregers durch diese Thiere. Ganz «»erträgliche 
Verhältnisse stellen sich aber im  Sommer heraus, 
wenn die Zersetzunaserscheinnngen oft schon nach 
wenigen Stunden eintrete».

Gnesen. 16. Oktober. (B or dem Schwurgericht) 
w ar der Postassisteut Tschirner aus Gnesen wegen 
Unterschlagung nnd Urkundenfälschung im  Amte 
angeklagt. E r  hatte Geldbeträge, die auf Post­
anweisungen eingezahlt wurde»«, für sich verwendet

nnd falsche Buchungen vorgenommen. U nter Z u ­
billigung mildernder Umstände wurde er zn 1 J a h r  
Gefängniß nnd 2 Jahren Ehrverlust vevurtheilt.

Posen, 16. Oktober. (Kommunales. Auswan­
derung.) Die Stadtverordneten genehmigten heute 
den V ertrag  m it der Staatsregiernng, wonach für 
die am 1. Oktober eröffnete höhere Maschinenbau- 
schule ei» Gebäude errichtet und unterhalten wird, 
und wonach die S tad t ferner für die Beleuchtung 
nnd Beheizung jährlich 2700 M k . zahlt. D ie P ro ­
vinz gewährt einen Zuschuß von 10000 M k . jähr­
lich. Der Oberbürgermeister erklärte im Laufe 
der Debatte, daß die Errichtung einer großen Hand­
werker- und Kuustgewrrbeschnte. an die man die 
Meisterknrse nnd Lehrwerkstätten, die bereits be­
stehen angliedern wird. in sicherer Aussicht stehe. 
B ew illig t wurden ferner 165650 M k- zur Legnng 
von G as- «nd Wafferröhren in den Vorstädten 
— I m  verflossenen Jahre wanderten aus der P ro  
vinz 42244 Arbeiter aus. von denen 38942 in der 
Laudwirthschast. 5751 in  der Industrie. 551 in 
Bergwerken Beschäftigung suchten. I n s  Ausland  
wanderten 1255 Personen. Den Agenten wurden 
für die Fam ilie 40 M k.. fü r jede M agd 20 M k. 
von westdeutschen Arbeitgebern geboten. I m  
wesentliche» niußte der Ausfall in unserer Provinz  
durch ausländische Arbeiter gedeckt werden, deren 
22925 beschäftigt wurden. E s  fä llt auf. daß in» 
Negiernngsbezirk Bromberg mehr Ausländer ein­
gestellt wurden (13608), als Einheimische abge­
wanderte sind (8792), »nährend im Regierungs­
bezirk Pose» die entsprechenden Ziffern 35017 bezw. 
9317 im umgekehrten Verhältnisse stehen.

Kolberg. 16. Oktober. (Geschenk.) Aus Anlaß  
der diamantenen Hochzeit seiner E ltern , der 
Rentier Eschenbach'sche» Ehelente. hat H err Rechts­
anw alt Eschenbach 10000 M k. gestiftet. Aus den 
Zinse» solle» alte würdige Handwerker «nterstntzt 
werden._________________________

Bogumil Goltz.
(Vertrag des Herrn Pros. Boethke im Coppernikus-Verein.)

Von» heutigen Standpunkte aus könnte man ja 
die häufigen Fremdwörter und eine Anzahl vom 
gewöhnlichen Sprachgebrauch abweichender Rede­
wendungen bemängeln. Aber der damalige S tand­
punkt w ar eben nicht der heutige. Außerdem 
wirken seine Fremdwörter oft besonders stark «n 
den erwähnten Zusammenstellungen, weil dadurch 
die in ihnen versteinerten Begriffe wieder in Flttß 
gebracht wurden, z. B . „Aus solcher absoluten 
Lebens- und Charakterkrast. aus solcher Unver- 
letztheit, Unmittelbarkeit nnd T o ta litä t eines 
Daseins, das alle wesenhasten Gegensätze und 
Lebensfaktoren in sich begriff, und nicht wieder 
polarifirte als zu höherer Einheit zusammen­
faßte. entsprang meines Vaters  erhältlicher 
Humor."

Andererseits hat Goltz auch fü r die Anwendung 
von Fremdwörter» Ersatz gegeben, indem er neue 
gute W örter geprägt, und andere aus der ost- 
prenßische» M u n d art aufgenommen hat. tvie Fleien, 
Krabaten u. a.

W o er sich abweichende Redewendnngen er­
laubt. ist er meist in seinem Rechte, z. B . »vo er 
(häufig) sagt, daß man eine Person oder Sache 
Rede stelle. Denn wenn ein Bann« m ir Rede 
stehen soll, so muß ich ihn auch Rede stellen 
können.

D ie Hauptsache bleibt aber, daß die hin­
reißende K ra ft seiner Darstellung durch alle Eigen­
thümlichkeiten nur noch verstärkt w ird. Sowohl 
die einleuchtende Bildlichkeit als auch der E in ­
druck einer kraftvollen, den Hammer der Rede 
schwingenden Persönlichkeit kann durch sie nur 
gewinnen.

E i»  solcher S t i l  ist unmöglich, wenn man 
nichts namhaftes zn sagen hat. F ü r das P u b li­
kum kommt natürlich auch viel darauf an, ob das. 
»vas ihm gesagt w ird. ihm anch genehm und seinen 
eigenen Ansichten entsprechend ist oder nicht. N u r  
«nutz man nicht glauben, daß der Leser immer nur 
von dem angezogen w ird. »vas m it seinen eigenen 
Wünschen stimmt. Wenigstens legt es für das 
Lesepnblikni» der vierziger Jahre, welches Goltz 
für ein in Verstaudesengherzigkeit verknöchertes, 
jeder Ahnung göttliche» Geistes im Menschen «»>«- 
zxgänglich gewordenes erklärt, ein sehr günstiges 
Zeugniß ab. daß dieses Hohelied auf das Wunder­
bare. Uebernienschliche. im Menschengemüth von 
der Lcsewelt verschlungen wurde. So viel ich 
mich erinnere, waren unter den begeisterte» Leser» 
nicht blos Spiritnalisten nnd Idealisten, sonder» 
auch Rationalisten und Realisten, ja  M aterialisten  
in Menge. Ic h  möchte auf sie ei» W ort anwende», 
welches Goltz in späteren Jahren außerordentlich 
geläufig w ar. sein W o rt: „Der Mensch nnd die 
Dinge sind nicht so oder so. sondern so nnd

W er seine eigene Kindheit richtig zu schildern 
weiß. ist eigentlich immer gewiß, damit Anklang 
bei feine» Mitmenschen zu finde». Be« jedem 
werden dadurch verwandte Erinnernnge» erweckt, 
„die iin Herze» wunderbar schliefen", und so viel 
der Erzähler auch zn sage«, hat »»och viel mehr 
klingt im Gemüthe seines Hörers wieder. Den» 
jede Kindheit ist eine Offenbarung des Glaubens, 
der Liebe «nd der Hoffnung, insbesondere in der 
Erinnerung, wo das Trübselige. Feige. Neidische, 
»vas den« Kinde doch anch nicht zu fehlen pflegt, 
verblaßt und in Vergessenheit gerathen, und 
nur die köstliche Natürlichkeit, die vertranens- 
volle Unbeholfenkeit, die zweifelsfreie In n ig ­
keit des Gemüthes den» Alternde» vor der Seele 
steht.

Und Goltz verstand so zn schildern, daß er durch 
jeden liebenswürdigen Zug seiner eigenen Kindheit 
ein ganzes Orchestrion im Gemüthe des Lesers auf­
zog, um ei» hohes Lied von der verlorenen Jugend­
zeit anfznspiele». . .  .

Nun geht Goltz ja  viel weiter. E r  hält der 
W elt die Kinderzeit als einen Spiegel hin. in 
welchen« sie sehen «nag. »vas ihr fehlt, was sie 
verloren nnd wieder zu gewinnen trachten soll. 
Sie soll wieder glauben und lieben lerne»; sie 
soll der Ahnung des unergründlichen Urgrundes 
alles Seienden mehr vertrauen als der naseweisen 
Einbildung des kritischen Verstandes, vor dem

Witz der kindliche» E in fa lt oder des scheinbaren 
Zufalls  (der Weltprozeffe) »»»ehr Achtung empfin­
den als vor den« geistreiche» Aper;»« des P h ilo ­
sophen. S ie  soll den verloren gegangene» Respekt 
vor dem Hergebrachten, vor der Zucht in der 
Fam ilie, der Rangordnung in» S taa te  wiederher­
stellen, im Verkehr m it Hoch und Niedrig den 
Eingebungen des Herzens, nicht den Erwägungen 
der Klugheit, soll der hastigen Eutwickelnng immer 
»euer Erfindungen entsage», zur alten Langsam­
keit des Reifens zurückkehren, nnd der über­
reizten Seele Ruhe gönnen, sich auf sich selbst zn

besinne,»bder Federungen liegt tiese W ahr­
heit. Und doch würde ihre buchstäbliche Erfüllung  
»us soweit zurückwerfen, daß selbst unserm Bogu­
m il Goltz darüber bange werden müßte. Verrath  
er doch an einer Stelle ausdrücklich, daß er ja  in 
der P rax is  alle Fortschritte der Z e it gnthciße und 
gelten lasse, nur in» Herzen bewahre er sich eine 
andere Liebe. (S . 227/28. „G ran. theurer Freund, 
ist alle Th. U»»d grün das L's. von B .. nnd welch' 
ein richtiger Takt der N a tn r. daß auch die Esel 
grau sind. denn ich meine immer, die Kerle ge­
hören, ihre»» obstinaten Charakter und melancho­
lischen Dickköpfe» nach zn urtheilen, heilig nnd 
sicher zn den Grüblern, den Äernünftler» und 
Weltverbessern a priori; denn a xosteriori, in W ille  
und That. läßt man den M eliorationen gern ihren 
Lauf." — ) Und an einer anderen Stelle (S . 516) 
nennt er das Sopha „das stnnschwerste Symbol»»»» 
der verwichenen Lebensart, der alten P o litik  und 
K ultur, ein tragisch-ironisches Sinnbild der jüngst 
entwichenen Lebensrnhe und Behaglichkeit; wenn 
man w ill. der politische» Stagnation und der 
Faulenzerei von Sonst." Und wenn er fü r ge­
wöhnlich allem Liberalismus spinnefeind is t . so 
sieht er sich doch bei der Schilderung seines Leh- 
mann zn einer Einschränknng genöthigt. Im m e r  
gleich fern, sagt er S . 390, sei L. von falschem 
Liberalismus wie von Pedanterie gewesen. Auch 
rühmt er gelegentlich den Liberalismus seiner 
E ltern  im  Umgänge m it den Dienstboten und ge­
meinen Leute». „Und ein Weib zumal, dem dieser 
göttliche Liberalismus gebricht, ist „immer ein 
echtes Weib." S . 438.

E s steht eben nur den Gegensatz zwischen V er­
stand nnd Gemüth, Wissen nnd Glaube», V er­
neinung nnd Bejahung, Fortschritt nnd Beharren 
so, daß es keinen «»bedingte» Verstandesmenschen 
nnd Fortschrittler giebt, ebensowenig wie einen 
unbedingte» Reaktionär oder Gläubigen. Vielleicht 
giebt es fü r eine» Gläubigen ebensoviel, »vas er 
nicht glaubt, wie für einen sogenannten Ungläu­
bigen. D ie einseitige Huldigung dein Glaube» und 
dem Gefühlsleben gegenüber würde zu einem Aber­
glauben. einer Träumerei und Verdnmmung führe»«, 
wie sie im Lause der Weltgeschichte niemals dage­
wesen ist. Das einseitige Verfahren nach den 
Regeln des Verstandes würde eine» Formalism us, 
eine Verknöcherung, eine Herzenskälte zu Wege 
bringen, bei welcher alles Leben ersticke»«, und 
schließlich anch aller Fortschritt aufhören würde.

(Fortsetzung folgt.)

Lokalmichrichten.
Zur Erinnerung. 19. Oktober. 1875 -s- Charles 

Wheatstone z» P aris . Erfinder des Stereoskops. 
1813 Einzug der Verbündete» in Leipzig. Fürst 
PoniatowSkiS Tod in der Elster. 1745 f  Jonathan  
S w ift  in Dublin. Engl. satyr. und polit. Schrift­
steller (G ullivers Reisen).

T h o r« , 18. Oktober 1901.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Den« P fa rre r v. Whsocki 

in Krojanke ist die Pfarrstelle in Czersk übertragen 
worden.

Der Hanvtsteueramts-Kontroleur Goßlau ist von 
Crosse» a. O . als Ober-Grenz-Kontrolenr nach Thor»  
versetzt worden.

I »  den Ruhestand treten am 1. November d JS. 
der Zoll-Einnehmer 2. Klaffe Heine! in Pieczcnia 
und am I.J a n u a r  k .Js.der Ober-Grenz-Kontrolenr 
für den Branntweinabfertignngsdienst, Steuer­
inspektor Schnitz in Thor».

Am Progyinnasinm Löban ist der Hilfslehrer 
Breda» als Oberlehrer angestellt worden. I »  
gleicher Eigenschaft ist versetzt worden: der ordent­
liche Seminarlehrer M ü lle r vo» Pr.-Friedland nach 
No rtheim.

Die Referendarie» - Prüfung bestanden am 
Mittwoch vor dem Oberlandesgericht in Königs­
berg die Rechtskandidaten Bärge, Banmbach und 
Krieger.

— ( B i z e f e l d w e b e l  u n d  V i z e w a c h t -  
M e i s t e r . )  D ie  Z ah l der anßeretatsmäßigen 
Bizefeldwebel und Vizewachtmeister beträgt vom 
1. November 1901 ab bis anf weiteres bei der 
In fan te rie  und den Jägern des 17. Armeekorps 
höchstens 62. bei der Fußartillerie höchstens 30. 
bei den Pionier-Bataillone», höchstens 60, bei den 
T ra in  höchstens 34. Hierbei sind berechnet: fü r  
jedes Jn faiiterie-. und Jäger- u. s. w. Bataillon  
2 Stellen, fü r icdes Fußartillerie-Regiment 3 
Stellen, fü r jedes P ion ier-B ata illon  3 Stelle», 
für jedes T ra in -B ata illo n  2 Stellen. Bei der 
Feldartillerie hat sich das Mananement an 
Leutnants derartig verringert, daß für diese 
Waffe bis aus »veitereS außerordentliche Vize- 
Wachtmeister nicht mehr bewilligt werden können 
und die Einreihung .  der zur Z e it vor- 
handencn anßeretatsmäßigen Vizewachtmeister m  
etatsmäßige Stellen erfolgen mnß.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  P r o v n , z » a l - A u S -  
schnß ) Auf der Tagesordnung der am 29. und 
30. d. M ts . stattfindenden Sitzung steht a. eine 
Vorläge an den nächsten Provinzial-Landtag betr. 
Aenderung des Reglements zu dem Gesetz über 
den Unterftutzungs-Wohusitz für die Provinz West- 
Preußen ; ferner die Bereitstellung weiterer M it te l  
zur Beschleunigung der geologisch-agronomischen 
Kartirnny der Provinz Westprenßeii; Bewilligung  
einer Beihilfe an den E n t- und Bewässernngs- 
Verband der alten Binnen»,ehrung im Kreise 
Dauz»ger Niederung; Bewilligung von Provinzial- 
Pram»en fü r den B au von Chausseen und Wegen; 
Anszahlnug von Brandentschädigungen unter Ent» 
bludung von dem Wiederaufbau der abgebrannten



Gebäude; Gewährung eines zinsfreien Darlehns 
von 5000 Mk. an das Rettnngshans iu Flatow  
und einer Beihilfe zu de» Unterhaltnugskosteii der 
gewerblichen Fortbildungs- und Hanshaltungs- 
fchnle für schulentlassene Mädchen in Marienburg.

— ( G e w e r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  
Nach einem Erlasse des Ministers für Handel und 
Gewerbe wird in kommende» Rechnungsjahre 1902 
mit Rücksicht, auf die gegenwärtige »»günstige 
Finanzlage eine Vermehrung der gewerblichen 
Fortbildungsschulen nicht stattfinden können. Doch 
soll nachdrücklichst dafür gesorgt werden, daß das 
gewerbliche Fortbildungsschulwese» auf seiner 
lehlgen Lohe erhalte» bleibt. Die zu diesem Zwecke 
nothwendigen Staatsbeihilfen hat der Minister in 
Aussicht gestellt.

— ( D a s  K a mme r g e r i c h t )  hat erkannt, daß 
das Zusetzen von rother Farbe beim Kochen von 
Preißelbecren zwecks Verbesserung ihres Aussehens 
als Nahriliigsmittelverfälschnag anznsehen nnd 
daher strafbar sei.

— ( K u n  A r p a d .  der  s i e b e n j ä h r i g e  
G e i g e u v i r t u o s )  tr itt , wie w ir nochmals er­
innern wolle», morgen (Sonnabend) im Schntzen- 
hanse auf. Hunderte uns vorliegender Kritiken 
deutscher, französischer nnd holländischer Zeitungen 
sprechen sich einstimmig lobend über dieLeiftnngen 
des Wunderkindes aus.

— ( D e m S ug g e s t o r  M i e l k e ) ,  der zur Zeit 
in der Provinz Westprenßen Vorstellungen auf 
dem Gebiet der Suggestion veranstaltet und kürz­
lich in Marienwerder zweimal aufgetreten ist. ist 
das fernere Auftrete» in Marienwerder. als er bet 
dem guten geschäftlichen Erfolge »och eine dritte 
Vorstellung geben wollte, von der Polizei verboten 
Worden. Das Verbot stützt sich auf das Vorgehen 
der Grandeuzer Polizciverwaltnng, welche Vor­
stellungen dieser A rt — weil gesundheitsschädlich 
— untersagt hat. Herr Mielke, der von dem Ver­
bot wohl nicht unterrichtet war. wollte seine dritte 
Vorstellung in Marienwerder am Mittwoch Abend 
geben. Noch Lage der Sache mußte er «»ver­
richteter Dinge wieder weiterziehen. Da die Un­

kosten bei derartigen Vorstellungen gering sind, 
die Einnahmen aber. weil das Publikum für Sen­
sation empfänglich ist nnd fast immer zahreich zu 
den Vorstellungen erscheint, recht bedeutend sind. 
werfen sich neuerdings mehrere unternehmungs­
lustige Leute auf das Gebiet der „reinen" Sug­
gestion.. Das Verbot der Vorstellungen macht den 
reichen Einnahme» ein Ende. Die Tageseinnahmen 
sollen zwischen 200 und 500 Mk. betragen.

— «Hol z  v e r k e h r  aus d e r  We i c h s e l  
b e i  T h o r n . )  Die letzte Septemberwoche brachte 
nur an 4 Tagen Holzeinfnhr. Trotzdem war die 
eingeführte Menge viermal so stark als in der 
dritten Septemberwoche; denn es passirten die 
Grenze bei Schillno 44 Trasten mit 181682 Stück 
Hölzer gegen 45 Trasten m it 45 767 Stück Hölzer 
in der dritten Septemberwoche. Die 44 einge­
flößten Trasten enthielten 141022 Stück kieferne 
Hölzer (10321 Rundhölzer. 37977 Balken. Mauer- 
latten nnd Timber. 33508 Slceper und 59216 
einfache und doppelte Schwellen), 5757 Stück 
tannene. 29601 Stück eichene Hölzer (darunter 
3837 Rnndklobenschwelle», 7959 einfache und 
doppelte Schwellen. 5329 Stäbe und 12600 
Speichen) nnd 5l02 Stück Nniidclse» nnd Rund- 
eschen. — Im  Oktober hat die Holzeinfnhr weiter 
bedeutend nachgelassen. Bom 5. bis 9. Oktober 
konnten die Trasten infolge der stürmischen Witte­
rung überhaupt nicht schwimmen nnd so hat die 
erste Hälfte des Monats Oktober mir an 4 Tagen 
eine Einfuhr von zusammen 21 Trasten mit 
68380 Stück Hölzer zu verzeichnen. Von dieser 
Holzmenge waren 61082 Stück kieferne Hölzer 
<2509 Rundhölzer. 15210Balke». Manerlatten und 
Timber. 19217 Sleeper. 2173l einfache nnd 
doppelte Schwelle» und 2415 Riegelhölzer). 212 
tannene Balke», 4874 eichene Hölzer (darunter 
1348 Rnndklobenschwellen nnd 282t einfache nnd 
doppelte Schwellen) und 2212 Rnndelse».

k Th -Papau. 16. Oktober. (Amtseinführung.) 
Ein schönes nnd zugleich bedeutsames Fest feierte 
heute die hiesige katholische Kirchengemeinde.

Galt es doch. die kirchliche Einführung ihres 
neuen Pfarrers. Herrn Sasse zu begehen, welche 
durch de» Dekan Herrn D r. Klnnder aus Thor» 
vollzogen wurde. Um 11 Uhr fand in der festlich 
geschmückten Kirche ein Sauptgottesdicnst statt 
an welchem die Parochianen sehr zahlreich theil- 
nahnieu. Die Festrede hielt Herr Pfarrer Gul- 
gowski-Kielbasin. welcher die Vorzüge und die 
Tugenden des neuen Seelsorgers in erhebender 
Weise zu schildern verstand. Zum Schluß forderte 
der Festredner die Pfarreingesessenen auf. ihrem 
neuen Geistliche» allgemeine Liebe, «»getheilte 
Hochachtung und Verehrung entgegenzubringen. 
An der Feier nahmen viele Geistliche aus Thorn 
nnd Umgegend theil. A ls Vertreter des M a ­
gistrats Thorn Ware» die Herren Bürgermeister 
Stachowitz und Stadtrath Kriwes erschienen; 
ferner waren unser Herr Amtsvorstehec Feldt- 
keller-Klceselde nnd Herr Gutsbesitzer Degener 
anwesend. Nach Schluß der kirchlichen Feierlich­
keiten fand um 1 Uhr im Pfarrhanse ein Fest­
esten statt, z» dem sich zahlreiche Ehrengäste aus 
Stadt und Land eingesnnde» hatten. Am Abend 
wurde vor dem Pfarrhanse ein Feuerwerk ab- 

________________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  r i e s i g e s  M a m m u t h ) i s t  nach der 

„Sibirischen Haudelszeitnng" von Arbeitern  
des Fischhändlers Plotnikow iu  einer Bucht 
an der Ob-M ündnng gesunden worden. D ie  
H aut soll gnt erhalten sei». E in  T h e il der 
Knochen ist nach Tobolsk transp o rtirt und 
dein Museum geschenkt worden.

«erautworttich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Rotte,mgen der Danzigre Provukteu- 
Börse

vom Donnerstag den 17. Oktober 1901.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaateu 

werden außer de» notirte» Preisen 2 M ark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750 -788  G r. 166 Mk., 
inländ. bunt 725 G r. 150 Mk.. inländ. roth 
7 2 4 - 750 G r. 148 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-704 G r. 118-132 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
137 Mk.. transito weiße 155 M k.

H a l e r  der Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
LLL— Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.70-4.30 M k. 
Roggen 4.15-4.55 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88« Transttprns franko Neufahr« 
wüster 7.37'/,—7.40 Mk. inkl. Sack und 7.22'/, 
bis 7.20 Mk. exkl. Sack bez. Rendement 75« 
Transttpreis franko Nenfahrwasser 5.67'/, M k. 
inkl. Sack bez.___________

H a m b u r g .  17. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
behauptet. Standard white loko 6.95. — W ettert 
schön.___________________  _________

19. Oktober: Soiiu -Anfgaug 6.33 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 4.56 Uhr. 
Mond-Aufgailg 12.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.33 Uhr.

Anonymus
heißt eln neuer nngemein haltbarer Auzuastoff. 
de» das bekannte Tuchversandthaus Gustav Abicht 
in Bromberg in den Lauvel bringt. Die Waare 
eignet sich hauptsächlich zum Strapazierauzng und 
wird iu 4 Farben, schwarz, echtblan. braun, oliv 
geliefert. Muster umgehend und franko zu Diensten.

Die in noch reichlicher Auswahl 
vorhandenen

geswestämk
des

8. KsüIInignnM
Kvukilrsvmeillagtts,

bestehend aus:
schweren, goldene« Herren- 
«nd Damenuhren, goldenen 
Ringen. Armbändern, B ro­
chen, Ohrringen, silb. Lench- 
lern, silb. Etz- «. Theelöffel, 
div. Silber-Bestecken und 

Alfenidewnaren,
werden zn noch mehr herabgesetzten 
Preisen wegen Geschäftsaufgabe aus­

verkauft
Elisabethstratze 8.

Feinste, gesunde

UMliitkliickli
Pfund

4» Pfg..
in ganzen Kisten billiger.

Schuhmacherstraße 2 6 .

Eine» Posten großer

f f M c k k « .
solange Vorralh, L 1,75 Mk.

Arbeiter-
Schlasdecken,

L 1,50 Mk.
Versandt gegen Nachnahme.

8. VM, lliom.
Mnilim-Mkiilt

uns M alz,
b » rt-

vsZn - ü rt)
kosten jetzt per V, Fl. nur 1,25 Mk.
v n v n iä  « e l» r lr« , Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltvnwein - Gesellschaft lssanügdevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
i  2  Flaschen. Zn Geschenken sehr

Feinstes

I W - W I »  >
W  - L t r .  1 8 P f g .  -  W
W  im Fasi A tr. 11,6« M . W

!  kni kün», !

Naxnum komm,, liefert billigst frei 
inS HavS 8 .

Gerechteste. 30.

K e s e d M - M S r o M
Aus Krankheitsriicksichten bin ich leider gezwungen, mein 

seit 23 Jahre« bestehendes

Eins-, P y l l R - «. G M m c m m i l - E k W s t
aufzugeben nnd kommt das umfangreiche Waarenlager

von IMmek Ü8N 23. Mobor IM ob
zu b vÄ V u tv iiÄ  IrvDLrFsKesvtLtGir 
zum Verkauf.

Wegen der nöthigen Vorbereitungen bleibt mein Geschäft 
«Lvi» SL. uu«L Ävi» SS. RL.

für den Verkauf geschlossen.

L v r r w Ä m r  k r L u k o l ,
Altstädter Martt 35 IN o r»  Altstädter Markt 35.

Alle Sorten gutes, gesundes

Heu, Ktroh und 
Häcksel

liefe,t zn sehr billigen Preisen

kinil ssdig».
Fonrage-Geschast.

^olspkan 102. Mgg

 ̂ (V ' ru bsÄeven van lisr 7

v.4en4u:ch?is>MsZW!.i(isseNsgeii:

Astsjllst-Hischts Nklier
Schloßstraße 1 4 ,

qegmüber dem Schützenhause.

ttvinried Leräom,
kLoto-i-Lpü äes äNitseben OlLrier-VereillS.

Itn t lra r lu e ii8 tr . 8 .
k'abrstnbl LUM M «

Älim ra U avk's Faekü.,
Z z M -  L Ä « L « r ' s t i ' a s s s ,  L o l r s

G rö ß te  A u sw ah l
gmirter rniii «»gonickr Zmeil- md Kiiidnhkte

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung.

Lehr -reiDtttj! Draulsch lerer,
3 M e te r breit,

' von 1,75 M .  per M e te r an.

v .  « .
'D k o r n ,

nsdsv 6«m Xmssrllvlisn postsmt.
ßexrüoäet 1654 xoeriwäst

u n rL  Q S n p e t L S
tür Domen unä tterreo,

polrjoppon»
r̂ en LN8§e8te1I1:

IImMiliinLe« ««ü iiniiMiixsi
m«rr>s» ssud»r

G r .  möbl. Borderzimmer
nebst Kabinel sofort zu verm. , ^  » ...,....,..^ ..^ > .-.^ 1. . . - - . —

Gerstenstr. 6 , !  r.« Daselbst fft guter Mlltagstych zu habe».

k^rdl. möbl. Borderzinnner b i ^
o  zu vermiethen Brrilkenstr.2 2 , n . ! W n l m v v l. AZTNimre Penston zu 
Daselbst ist guter Mittagstisch zu haben, z vermiethen BLckerstr. 4 7 ,  I.

Zehr vlliMrtlj!
Z m i still rnül. M m r ,

parterre, urit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brornbergerstraße 1 0 4 .
L große, nebenemanderlLegen.de

B  «Mrte Wn»
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.

sofort zn vermiethen. Näheres bei 
» .  Restanrant,

G ersten strahe 9.

M  zii>>iit«>l»»>T
5 Zimmer mit allein Zubehör, im 
Garten gelegen, sofort zu vermiethen 

«U S p ill« * , Mevienstr. 61,

8  I .  Eidergarn,
W  erprobtes und bewährtes! 

Fabrikat,
W srhllior?, melirt, ftrbis, 8
Az«lIO. 2.4» AIS
!  0 .81M8VH. I
W  Breitestratze 36. ^

Eio großer Lilie«
ist in mrs. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

H l »  L o N Ä V » -
Von Herrn Prsi88 zum Uhreugeschäft 
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 zn verm. 

____ Lots«, Breitestraße 30.

M  KellerrkjtovMt
nebst Billardstube und Küche von 
sofort zu verruietherr.

_______CrNmerstraße 11.

Bniikenstr. 1t
find in der 1. Etage 1 üiA ^  
Zim m er, geeignet zum Komptoir 
oder auch eleg. möbl., sogleich öU 
vermiethen. Zu erfragen parterre.Wohnung
von 6 Zinmrern, KL'tche, Speisekcnmner 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

Gerechteste. 6.

Alvrechtftratze 8
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zn vermiethen. 
________ Näheres Hochparterre.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstrabe 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfrage« ^  ^

Str«LeriSt*Mße 14 , 1.
a » a rt.-W o h « » « S . Strvbandstr. 4. 

für 230 Mark zn brrimrthen.
______ _______ " d o r t  « v k o v r .

Schulstratze 1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.
b ) gut möbl. Z im m er von sofort zu 

vermiethen Bachestraße 1L . 
^ K in  möbl. Z im m e r zu vermiethen 
d  CoppernEusstr. ^1» 2 Tr.

WIüunanioUel 
W2S' Eidergarn,!

selten schön u. ausgiebig, !

N3«IlO. 2,6» R . !
L ll. SIMMS.!

Brcitcstrasie 36 .

Druck und Verlag von L- Domb rowSki in Tborn.


